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Unser Gedenken  

          gilt den verstorbenen 

          Kolleginnen und Kollegen. 

 

           Wir danken für  

           ihr Bekenntnis, für ihren  

           Einsatz und ihre Treue zu 

           unserer Gewerkschaft. 

 

           Ihre Bereitschaft, für die Ziele  

           der Organisation einzutreten, 

           ist uns ein Vorbild und wird uns stets 

           eine besondere Verpflichtung sein. 
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                       Vorwort des Bezirksvorsitzenden 

Liebe Kolleginnen und Kollegen, 

„Aufbruch für mehr soziale Gerechtigkeit“, so hieß das Motto zur Bezirkskonferenz 2010. Und verbunden 

war dies mit der Bereitschaft von uns, dafür auch zu kämpfen, dass in unserer Gesellschaft mehr Raum für 

soziale Gerechtigkeit entsteht.  

Ganz oben auf unserer Forderungsliste stand dabei die Verwirklichung eines gesetzlichen Mindestlohns, 

damit Lohndumping in unserem Land keine Zukunft mehr hat. Durch unseren gemeinsamen Kampf ist es 

uns gelungen, dass diese Forderung bereits vor Jahren in der Mitte unserer Gesellschaft angekommen ist 

und nun endlich Gesetz wird. Unzählige Aktivitäten in Fachbereichen, Ortsvereinen, von den Frauen sowie 

den Erwerbslosen, der Jugend, Senioren und den Personengruppen haben dazu beigetragen.  

Dafür möchte ich mich bei allen ehren- und hauptamtlichen Mitwirkenden bedanken. 

Mit dem gesetzlichen Mindestlohn verlässt Deutschland die Agenda 2010. Das ist eine Niederlage für die 

Marktideologen, wonach der Markt alles regeln kann und jede Arbeit besser sei als Arbeitslosigkeit. Diese 

Auffassung wird nun endlich durch unser gemeinsames Ziel „Gute Arbeit“ abgelöst. Umso wichtiger ist für 

uns, dass es bei dem gesetzlichen Mindestlohn keine Ausnahmen geben darf. Dafür werden wir uns auch 

weiter einsetzen, über die aktuelle Gesetzgebung hinaus. 

Ich bin mir sicher, dass wir in der weiteren Auseinandersetzung wieder eng zusammen stehen werden. 

Das soll auch das Motto der diesjährigen Bezirkskonferenz „Gemeinsam-stärker-besser“ zum Ausdruck 

bringen. 

Um die Zukunft von ver.di und auch unserem Bezirk ist mir nicht bange. Seit einiger Zeit schreiben wir bei 

der Mitgliederentwicklung auch wieder schwarze Zahlen. Insgesamt ist die Anzahl der Mitglieder in ver.di 

wieder über zwei Millionen angewachsen. 

Aber auch in unserem Bezirk können wir auf eine positive Mitgliederentwicklung schauen. Dafür gibt es 

eine ganze Menge verschiedener Erfolgsfaktoren, wie beispielsweise die systematische und professionelle 

Rückholarbeit. 

Entscheidend sind und bleiben aber immer die Kolleginnen und Kollegen, die durch ihren Einsatz und ihre 

Überzeugungskraft dafür sorgen, dass wir immer mehr werden. 

Allen, die daran mitwirken, meinen ganz herzlichen Dank! 

Der Bezirkskonferenz wünsche ich einen guten Verlauf. 

Mit kollegialen Grüßen 

 

Carsten Schlepper 

ver.di-Bezirksvorsitzender Weser-Ems 



Geschäftsstellen im Bezirk Weser-Ems 

Bezirk Weser Ems 

Stau 75 

26122 Oldenburg 
Tel. 04 41- 9 69 76 - 0  

Fax 04 41- 9 69 76 - 99  
bz.weser-ems@verdi.de 

Geschäftsstelle Brake   Geschäftsstelle Delmenhorst  

Postplatz 1     Lange Straße 72  
26919 Brake     27749 Delmenhorst  

Tel. 0 44 01 - 93 60 06    Tel. 0 42 21- 68 99 96-0  
Fax 0 44 01 - 93 60 08    Fax 0 42 21- 68 99 96-6  

gst.brake@verdi.de    gst.delmenhorst@verdi.de 
 
 

Geschäftsstelle Emden    Geschäftsstelle Wilhelmshaven 
Große Straße 68    Rheinstr. 118 
26721 Emden    26382 Wilhelmshaven 
Tel. 0 49 21 - 92 05 – 0   Tel. 0 44 21- 14 48 - 0 
Fax 0 49 21 - 92 05 - 55    Fax 0 44 21- 14 48 - 18 
gst.emden@verdi.de    gst.whv@verdi.de 
 

Geschäftsstelle Osnabrück  

August-Bebel-Platz 1  
49074 Osnabrück  

Tel. 05 41 - 3 58 83 - 0  
Fax 05 41 - 2 34 67  
gst.osnabrueck@verdi.de  
 

zusätzliche Servicebüros 
 
48529 Nordhorn    49716 Meppen 
Hagenstr. 14-18    Nödicker Str. 50 

Tel. 0 59 21 – 17 96 446   jeden 2. und 4. Dienstag im Monat:  
mittwochs: 14:00 bis 18:00 Uhr  16:00 bis 18:00 Uhr 

 
26789 Leer 

Jahnstr. 2 
Tel. 04 91 – 92 50 978 
Jeden 1.Mittwoch im Monat:  
15:00 bis 17:00 Uhr 
 

 

mailto:bz.weser-ems@verdi.de
mailto:gst.brake@verdi.de
mailto:gst.delmenhorst@verdi.de
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Geschäftsverteilungsplan Gewerkschaftssekretäre/innen 
 

Geschäftsverteilungsplan Gewerkschaftssekretäre/innen 

Name Vorname Geschäftsstelle Straße PLZ Ort Telefon

Geschäftsführung

Humer Jürgen GSt. Oldenburg Stau 75 26122 Oldenburg 0441/96976-14

Klattenhoff Heike GSt. Delmenhorst Lange Str. 72 27749 Delmenhorst 04221/689996-2

Servicebüro Oldenburg

Reglin Horst GSt. Oldenburg Stau 75 26122 Oldenburg 0441/96976-30

Beamte und Senioren

Hinrichs Andre GSt. Emden Große Str. 68 26721 Emden 04921/9205-20

Bildung:

Klattenhoff Heike GSt. Delmenhorst Lange Str. 72 27749 Delmenhorst 04221/689996-2

Frauen:

Klattenhoff Heike GSt. Delmenhorst Lange Str. 72 27749 Delmenhorst 04221/689996-2

Jugend:

Freyermuth Phoebe GSt. Osnabrück August-Bebel-Platz 1 49074 Osnabrück 0541/35883-1220

Boldt Heike GSt. Oldenburg Stau 75 26122 Oldenburg 0441/96976-33

Weiß Stefanie GSt. Osnabrück August-Bebel-Platz 1 49074 Osnabrück 0541/35883-1216

Rechtsschutz:

Degen Melanie GSt. Oldenburg August-Bebel-Platz 1 49074 Osnabrück 0541/35883-1237

Schütt Andreas GSt. Oldenburg Stau 75 26122 Oldenburg 0441/96976-22

Fachbereich 1: Finanzdienstleistungen

Beyer Markus GSt. Oldenburg Stau 75 26122 Oldenburg 0441/96976-35

Fachbereich 2: Ver- und Entsorgung

Kiepe Aloys GSt. Emden Große Str. 68 26721 Emden 04921/9205-16

de Jonge Christian GSt. Bremen Bahnhofsplatz 22-28 28195 Bremen 0421-3301-139

Fachbereich 3: Gesundheit, soziale Dienste, Wohlfahrt und Kirche

Bakker Kerstin GSt. Emden Große Str. 68 26721 Emden 04921/9205-18

Verlage Nicole GSt. Osnabrück August-Bebel-Platz 1 49074 Osnabrück 0541/35883-1236

Wenzel Jürgen GSt. Oldenburg Stau 75 26122 Oldenburg 0441/96976-13

Fontane Natale GSt. WHV Rheinstr. 118 26382 Wilhelmshv. 04421/1448-19

Fachbereich 4: Sozialversicherung

Groeters Sascha GSt. Bremen Bahnhofsplatz 22-28 28195 Bremen 0421-3301-114

Fachbereich 5: Bildung, Wissenschaft und Forschung

Liebe Uwe GSt. Oldenburg GSt. Oldenburg 26122 Oldenburg 0441/96976-11

Fachbereich 6: Bund und Länder

Harms Jürgen GSt. WHV Rheinstr. 118 26382 Wilhelmshv. 04421/1448-13

Fachbereich 7: Gemeinden

Becker Sabine GSt. Osnabrück August-Bebel-Platz 1 49074 Osnabrück 0541/35883-1212

Ramke Michael GSt. WHV Rheinstr. 118 26382 Wilhelmshv. 04421/1448-16

Fachbereich 8: Medien, Kunst und Kultur, Druck und Papier, industrielle Dienste und Produktion

George Christiane GSt. Bremen Bahnhofsplatz 22-28 28195 Bremen 0421/3301-161

Fachbereich 9: Telefkommunikation, Informationstechnologie, Datenverarbeitung

Harms Hanno GSt. Oldenburg Stau 75 26122 Oldenburg 0441/96976-31

Fachbereich 10: Postdienste, Speditionen und Logistik

Radloff Cathrin GSt. Delmenhorst Lange Str. 72 27749 Delmenhorst 04221/689996-3

Fachbereich 11: Verkehr

Meerbothe Jürgen GSt. WHV Rheinstr. 118 26382 Wilhelmshv. 04421/1448-14

Fachbereich 12: Handel

Treptow Antje GSt. Delmenhorst Lange Str. 72 27749 Delmenhorst 04221/689996-4

Schröermeyer Georg GSt. Osnabrück August-Bebel-Platz 1 49074 Osnabrück 0541/35883-1210

Vasenthien Christian GSt. Oldenburg GSt. Oldenburg 26122 Oldenburg 0441/96976-15

Fachbereich 13: Besondere Dienstleistungen

Buscher Frank GSt. WHV Rheinstr. 118 26382 Wilhelmshv. 04421/1448-15  

 

Stand: Juli 2014 



 

Geschäftsverteilungsplan Betreuung Ortsvereine 
 

Ortsvereine: Ammerland, Artland, Emsland, Oldenburg, Osnabrück/Land und Wesermarsch 

 

Betreuungssekretär: Jürgen Humer in der  GSt. Oldenburg   

0441/96976-14 oder  0160/97278502 

  

 

Ortsvereine:  Aurich, Emden, Grafschaft Bentheim, Landkreis Leer, Norderland, 

Norderney, Wilhelmshaven/Friesland  und Wittmund 

 

Betreuungssekretär: Andre Hinrichs in der GSt. Emden 

04921/9205-20 oder 0175/2966377 

 

Ortsverein: Delmenhorst 

 

Betreuungssekretärin: Heike Klattenhoff in der GSt. Delmenhorst 

04221/689996-2 oder 0171/2649677 

 

 

 

 

 

 

Stand: Juli 2014 

 

 



Tätigkeitsbericht für die Arbeit des Bezirksvorstandes in den Jahren 2010 

bis 2014 

 

 

Die Bezirkskonferenz am 30. Oktober 2010 stand unter dem Motto „ Aufbruch zu mehr sozialer 

Gerechtigkeit“.  

 

Zu diesem Zeitpunkt konnten wir auf die Umsetzung eines großen Teils dessen zurückblicken, was wir 

uns zu Beginn der Fusion unserer Gründungsbezirke vorgenommen hatten. Auch heute können wir 

darauf verweisen, dass es uns trotz erheblicher zusätzlicher finanzieller Belastungen, die nicht wir in 

unserem Bezirk erzeugt haben, gelungen ist, eine zukunftsfeste Finanzierung und Handlungsfähigkeit 

unseres Bezirkes Weser-Ems hergestellt zu haben.  

 

So wurde u.a. mit der Verabschiedung einer Finanzordnung sowie Regelungen über die Verwendung 

von Mitteln aus dem Aktions- und Kampagnenfond gleich zu Beginn der Amtsperiode des 

neugewählten Bezirksvorstandes eine gute Grundlage für eine stabile Haushaltspolitik festgelegt. 

 

Im Bezirk begleiteten wir aktiv die Kommunal-, Landtags- und Bundestagswahlen in 2013 sowie die 

Wahl zum Europaparlament in diesem Jahr. Seitens des Bezirksvorstandes wurden vornehmlich die 

Ortsvereine für Aktivitäten mit einbezogen. Wir haben so z.B. durch Infostände zu Themen - wie das 

geplante Steuerabkommen mit der Schweiz – und im Rahmen der Aktion „Gerecht geht anders“ dazu 

beigetragen, dass es in Niedersachsen zu einem Politikwechsel kam. 

 

Unsere Mitgliederentwicklung ist positiv. Dies ist auch auf die Rückholaktion mit Facts zurückzuführen. 

Die Mitgliederrückgewinnung mit der gewerkschaftsnahen Einrichtung facts gestaltete sich für den 

ver.di Bezirk Weser-Ems als ein positives Projekt. In der Sitzung des Bezirksvorstandes am 25.10.2013 

konnte der Geschäftsführer von facts - Hartmut Brondke - anhand einer Statistik die positive 

Entwicklung deutlich darstellen. Der Bezirksvorstand hat deswegen beschlossen, das Projekt mit facts 

zunächst bis zum 31.12.2014 weiterzuführen. 

 

Das Projekt Perspektive 2015 wurde und wird vom Bezirksvorstand aktiv begleitet. Wichtige 

Weichenstellungen erfolgten durch die intensive Mitarbeit von Bezirksvorstandmitgliedern in diesem 

Projekt. 

Der Bezirksvorstand hat sich in seiner Sitzung am 05.10.2012 inhaltlich mit der Perspektive 2015 

auseinandergesetzt; der „Meilensteinbeschluss“ zur Perspektive 2015 erfolgte durch den 

Bundesvorstand am 14.6.2013. Letztlich hat die aktive Mitarbeit des Bezirksvorstandes dazu 

beigetragen, dass sich der Gewerkschaftsrat mit seinem Umsetzungsbeschluss vom 09.04.2014 für 

eine Pilotierung im Landesbezirk Bayern und im Landesbezirk Niedersachsen/Bremen entschieden hat. 

 

Auch an den bundesweiten Aktionswochen „Urlaub“ im Juni 2013 und „Weihnachtsgeld“ im 

November 2013 haben wir uns beteiligt. Zahlreiche Ortsvereine vor Ort in unserem Bezirk waren sehr 

aktiv und haben tolle Ideen entwickelt. Weitere Aktivitäten in Stichworten: 

 

 
 Aktivitäten zur Wahl zum Europaparlament 2014 mit zwei Veranstaltungen zum Thema: „Was 

hat Deutschland, was hat unsere Region Weser-Ems mit der Europapolitik zu tun?“ 
 Aufgaben und Struktur von Ortsvereinen 
 Zusammenarbeit mit den Fachbereichen 



 Finanz- und Haushaltskonsolidierung 
Aktion „Gute Arbeit“ 

 Aktionstag Leiharbeit „Wir haben es satt“ 
 Jugendarbeit: „Qualifizierungsangebote zur Werbung von Azubis“ sowie 

Nachwuchsförderprogramme 
 „UMfairTeilen“ Aktionen zu „Gerecht geht anders!“ 
 Auf Klausurtagungen des Bezirksvorstandes setzten wir uns mit der Stärkung der Ortsvereine 

und Öffentlichkeitsarbeit auseinander und gaben somit wichtige Impulse für die 
gewerkschaftliche Arbeit in unserem Bezirk Weser-Ems. 

 Unter der Überschrift: „Zwischen den Wahlen“ Gute Arbeit und soziale Gerechtigkeit - unser 
Thema  
führten wir erstmals im Jahr 2014 einen Jahresempfang des Bezirksvorstandes durch, der 
erfolgreich war und fortgesetzt werden soll. 

 Tarifrunden wurden durch den Bezirksvorstand aktiv begleitet, exemplarisch sei hier die 
Tarifauseinandersetzung mit der NWZ im Februar 2012 zu nennen, an der auch unser 
Bundesvorsitzender Frank Bsirske teilnahm. 

 
 

Liebe Kolleginnen und Kollegen, 

in der Aufzählung der Aufgaben, Themen und Aktivitäten, denen sich der Bezirksvorstand in den 

vergangenen vier Jahren gewidmet hat, haben wir uns auf einige wesentlichen Bestandteile 

beschränkt. 

Wir bitten die Kolleginnen und Kollegen, die sich nicht mit ihren speziellen Aktivitäten wiederfinden, 

um Verständnis. 

 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Tätigkeitsbericht Fachbereich 1 

Finanzdienstleistungen 

Im Fachbereich Finanzdienstleistungen haben wir einen personellen Wechsel zu vermelden: unser 
langjähriger Kollege Horst Reglin wechselte auf eigenen Wunsch in die 
individuelle fachbereichsübergreifende Mitgliederbetreuung. Sein Nachfolger als 
Gewerkschaftssekretär im Fachbereich Finanzdienstleistungen wurde Markus 
Konstantin Beyer, der aus dem Fachbereich Verkehr/Fachgruppe Luftfahrt zu 
uns wechselte. Die vergangenen Monate standen daher ganz im Zeichen des 
Wissenstransfers und der Übergabe der Fachbereichsarbeit an Markus Beyer 

Sparkassen 

Besonders erfreulich war die gute Teilnahme unserer Kolleginnen und Kollegen 
der Sparkassen Osnabrück und Emsland an den Streikaktionen im Rahmen der Tarifrunde 2014. 
Gemeinsam mit unseren Kolleginnen und Kollegen der anderen Bezirke intensivieren wir vor allem 
die Nachwuchsgewinnung. Einige Institute weisen gute gewerkschaftliche Strukturen auf, andere 
müssen wir erst noch ermutigen, diesen Weg ebenfalls zu gehen. 

 

Genossenschaftsbanken 

Nach wie vor sind wir mit dem Problem fehlender gewerkschaftlicher Strukturen und niedriger 
Organisationsgrade konfrontiert.  

Die Wiedererlangung der Tarifhoheit wird daher unser anspruchsvollstes Projekt der nächsten 
Jahre. Hier zählen wir vor allem auf die Vernetzung unserer Betriebsräte in bezirklichen und 
landesweiten Arbeitskreisen.  

Banken 

Im Bezirk Weser-Ems stellt die OLB den Schwerpunktbetrieb aus dem Bereich Banken dar. Markus 
Beyer hat hier 2013 die Konzernbetreuung übernommen. Im Frühjahr 2014 konnte ein Tarifvertrag zur 
Bildung einer guten Betriebsratsstruktur durchgesetzt werden.  
 

Versicherungen 

Auch diese Fachgruppe kämpft seit langem mit schwacher Organisierung und fehlenden 
Strukturen. Wir werden weiter versuchen, gewerkschaftliche Akteure in den Betrieben zu 
identifizieren und aufzubauen. 

 

Spielbanken 

Immer mehr Automatenspiel – immer weniger Lebendspiel. Der Wandel der Spielbanken ist in 
vollem Gange. Nach erfolgreich begleiteten Betriebsratswahlen bereiten wir nun die Neuwahl der 
Tarifkommission Spielbanken vor. Der gute Organisationsgrad in dieser Fachgruppe zeigt, daß 
Beharrlichkeit und gute Tarifarbeit belohnt werden. 

Allgemeines 

In allen Branchen haben wir in den letzten 4 Jahren die Tarifrunden vorbereitet und aktiv begleitet. 
Das gilt auch für die Betriebsrats-, Personalrats- und JAV-Wahlen sowie die Wahlen zu den 
Verwaltungs- und Aufsichtsräten. 

Mit der Orgawahl 2014 hat der Fachbereich 1 einen Generationenwechsel eingeleitet: von 9 
Mitgliedern des Bezirksfachbereichsvorstandes sind 3 jünger als 30. Auch die jeweiligen 
Fachgruppenvorstände sind mittlerweile "jung" besetzt. Auf diesem Weg wollen wir weitergehen.  
 



 

 

 

Streikdemo am 25. März 2014 in Hannover 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Tätigkeitsbericht Fachbereichs 2, Ver- und Entsorgung Bezirk Weser-Ems 

 

Fachgruppe Energiewirtschaft 

In der Energiebranche gibt es kaum ein Unternehmen zu benennen, das nicht durch die 

Liberalisierungsmaßnahmen sowohl in der Erzeugung, Durchleitung oder Handel betroffen ist. Der 

damit verbundene Wettbewerbsdruck führt in den Unternehmen und Konzernen zu 

Umstrukturierungen, Ausgliederungen, Änderungen der Rechtsformen bis hin zu Verkäufen ganzer 

Unternehmen oder Unternehmensteilen.  

Auf der anderen Seite fanden aber auch im erheblichen Umfang Zukäufe von Unternehmen oder 

Unternehmensteilen statt. Diese Verwerfungen hinterlassen Spuren in der Tariflandschaft. Die 

Arbeitgeber versuchen diese Umwälzungen für ihre Interessenlage zu nutzen und üben 

erheblichen Druck auf die tarifierten und mitbestimmten Arbeits- und Einkommensbedingungen 

der Beschäftigten aus. Absenkung der Entgelte, Verschlechterung der Arbeitsbedingungen bis hin 

zur Tarifflucht ausgegliederter Unternehmen bzw. Unternehmensteilen sind die Strategien der 

Arbeitgeber.  

Welche  Unternehmen in unserem ver.di Bezirk betroffen waren und sind, hier einige Beispiele: 

- Umstrukturierung des E.ON Konzerns verbunden mit Ausgliederungen und Verkäufen wie 

z.B. das Höchstspannungsnetz an jetzt TenneT. Stilllegung ganzer Kraftwerke wie das KKU 

Unterweser. 

- Gleichermaßen wie bei E.ON machen auch im Konzern RWE die Umstrukturierungen, 

Ausgliederungen, Abspaltungen und Verkäufe nicht halt. Hier Abspaltung des 

Gaskraftwerkes in Lingen Aus RWE Power in Generation SE. 

- Umstrukturierungen im EWE Konzern mit Ausgliederung der Gastransportnetze, Gründung 

einer eigenen Vertriebsgesellschaft, Gründung einer eigenen Dienstleistungsgesellschaft 

etc., flächendeckende Rekommunalisierung der Energienetze. 

- Stilllegung des Gasblocks von Statkraft Markets in Emden und damit verbunden ein 

Personalabbau um ca. fünfzig Prozent. 

- Ausgliederung des Stromnetzes der Stadtwerke Osnabrück in eine eigene Netzgesellschaft. 

Hierbei ist zu erwähnen, dass diese neue Netzgesellschaft im Zuge eines 

Anwendungstarifvertrages in den TV-V übergeleitet wurde. 

Aus alle dem muss konstatiert werden, dass in der Energiewirtschaft ein fundamentaler Wandel in 

der Tarifarbeit stattfindet. Nicht mehr die alleinige Zielorientierung auf Erhöhung der 

Vergütungsentgelte stand im Mittelpunkt der Auseinandersetzung, mehr und mehr verlagert sich 

die Tarifarbeit auf die Absicherung der Arbeitsplätze, Überleitung in andere Tarifwerke, 

Verhinderung von Tarifflucht, Abwehr von betriebsbedingten Kündigungen. Dazu war es oft genug 

erforderlich, das solidarisch und mit der ganzen gewerkschaftlichen Kraft der Organisation in Form 



von Kundgebungen, Demonstrationen, und Warnstreiks die Interessen unserer Mitglieder 

erfolgreich durchgesetzt werden konnten. An dieser Stelle sei an einigen Aktionen erinnert, an der 

sich Unternehmen aus unserem Fachbereich Ver- und Entsorgung des ver.di Bezirks Weser-Ems 

mit erheblicher Beteiligung engagiert haben. Erstmalig ist es auch im E.ON Konzern zu ganztägigen 

Warnstreiks bzw. im RWE Konzern zu mehrstündigen Warnstreiks gekommen. 

Des Weiteren ist es im EWE Konzern gelungen, dass alle ausgegliederten Unternehmensteile durch 

eigene Anwendungstarifverträge an den EWE Haustarifvertrag gebunden sind. 

Das Kraftwerk von GdF SUEZ in Wilhelmshaven ist mittlerweile ans Netz gegangen. In diesem 

Zusammenhang ist es gelungen, die Beschäftigten am Standort in Wilhelmshaven in den 

Haustarifvertrag der GdF SUEZ zu überzuleiten.  

Aber auch in der „öffentlichen Energiewirtschaft“ sprich bei den Stadtwerken aber auch bei der 

EWE ist die Entwicklung nicht spurlos vorbei gegangen.  

- ganztägige Warnstreiks im öffentlichen Dienst zu den Tarifrunden 2010/2011 und auch 

2013/2014 der Kollegen der Stadtwerke im TV-V Tarifbereich wie auch TVöD Tarifwerk mit 

zentraler Kundgebung in Hannover. Beteiligung 2011 ca. 22.000 TeilnehmerInnen, 2010 ca. 

16.000 TeilnehmerInnen, 

- Aber auch kleinere Unternehmen wie beispielsweise die Wirtschaftsbetriebe der Stadt 

Borkum, die im Wesentlichen von den Stadtwerken auf Borkum abgebildet werden, 

scheuen sich nicht, eine Personal-Service-Gesellschaft (PSG) zu gründen, verschiebt 

ehemals bei den Wirtschaftsbetrieben Beschäftigte in die neue Gesellschaft und verleiht 

die Kolleginnen dann wieder an die Wirtschaftsbetriebe. Ergebnis: Die Kolleginnen und 

Kollegen haben ihren alten Tarifvertrag verloren und arbeiten jetzt unter ungleich 

schwierigeren Bedingungen als vorher mit Einkommensverlusten bis 25%. Der dortige 

Betriebsrat kämpft seit längerem mit Unterstützung von ver.di vor dem 

Bundesarbeitsgericht gegen diese Gründung der PSG. 

Aber auch andere Themen haben die Arbeit im Fachbereich weiterhin bestimmt. Hier einige 

Schlaglichter. 

- Die öffentliche Debatte um den Bau von Kohlekraftwerken. Allein im ver.di Bezirk Weser-

Ems an den Standorten Wilhelmshaven (E.ON). 

-  Der Kraftwerksbau in Wilhelmshaven, gestartet durch Electrabel, dann fortgeführt durch 

GdF SUEZ. Hier ist uns die Kontaktaufnahme zu den Beschäftigten von GdF SUEZ gelungen 

und mittlerweile ist hier eine konstruktive Gewerkschaftsarbeit und damit auch Tarifarbeit 

etabliert worden. 

- oder die neueste Debatte um die Verlängerung der Restlaufzeit der Atomkraftwerke und 

damit die Aufkündigung des gesellschaftlichen Atomkonsens. Dies hat insbesondere in 

unserem ver.di Bezirk das KKU Unterweser mit der sofortigen Stilllegung getroffen, aber 

auch das Atomkraftwerk von RWE Power in Lingen. Hier gibt es nur noch eine Restlaufzeit 

bis 2022. 



Fachgruppe Abfallwirtschaft 

Die Situation in der privaten Abfallwirtschaft ist nach wie vor überschattet durch einen 

gnadenlosen Verdrängungswettbewerb. Dieser Wettbewerb wirkt sich unmittelbar auf die Arbeits- 

und Einkommensbedingungen der Beschäftigten aus. 

Aber auch in der öffentlichen Abfallwirtschaft ist dieser Wettbewerb immer stärker spürbar. Der 

Leistungsdruck steigt auch dadurch, als dass die öffentlichen Entsorgungsbetriebe mehr und mehr 

dazu übergehen, Tochtergesellschaften zu gründen, die dann im tariflosen Zustand der 

Muttergesellschaft Konkurrenz machen, indem originäre Aufgaben auf die neu gegründeten 

Gesellschaften verlagert werden, z.B. AWIGO Abfallwirtschaft Landkreis Osnabrück. Eine 

hundertprozentige Tochter des Landkreises Osnabrück, ohne Tarifbindung und 

Interessenvertretung. 

Von einer einheitlichen Tarifentwicklung in der privaten Entsorgungswirtschaft ist bezirklich heute 

keine Rede mehr, da nur noch ganz vereinzelt Betriebe, überwiegend Kleinbetriebe, durch den 

Branchen- und Flächentarifvertrag, abgeschlossen mit dem BDE, tarifgebunden sind. Dieser 

Tatsache ist es geschuldet, dass immer mehr Firmentarifverträge abgeschlossen werden müssen, 

deren Niveau den Bestimmungen des BDE-Flächentarifvertrages möglichst nahe kommen, um dem 

ruinösen Wettbewerb in der Branche nicht zusätzliche Möglichkeiten zu bieten, sich weitere 

Wettbewerbsvorteile im Markt zu verschaffen. 

Nicht mit allen aus dem Arbeitgeberverband ausgetretenen Unternehmen und Betrieben konnten 

bis heute Firmentarifverträge abgeschlossen werden. So z. B. bei der Firma Stenau Nordhorn. Die 

Gründe hierfür sind unterschiedlicher Art.  

Im Jahre 2010 begannen Tarifverhandlungen bei den Unternehmen Nehlsen Nord-West und bei 

der Holtmeyer Gruppe (HHG). Die entsprechenden Tarifkommissionen sind teilweise gebildet 

worden und haben ihre Arbeit zum Teil sehr aufgenommen. So ist die Tarifauseinandersetzung im 

Jahr 2013 sowohl beim Unternehmen Holtmeyer Städtereinigung wie auch bei der 

Unternehmensgruppe Horst Marten unter Anwendung von ganztägigen Warnstreiks sehr 

erfolgreich beendet worden. Diese Tarifauseinandersetzung hat sich auch sehr positiv auf die 

Mitgliederentwicklung in den Unternehmen ausgewirkt. Derzeit befinden wir uns wieder in 

Tarifverhandlungen für die Unternehmen Horst Marthen und Holtmeyer Städtereinigung. Die 

derzeitigen Verhandlungen erweisen sich aber als recht schwierig, da durch den Verlust des 

Kommunalauftrages an die AWIGO Abfallwirtschaft Landkreis Osnabrück GmbH sich die 

wirtschaftliche Situation in den beiden Unternehmen verändert hat. 

Der seit dem  01.01.2010 in Deutschland eingeführte Mindestlohn stellt eine überaus erfreuliche 

Entwicklung und Verbesserung der tariflichen Situation in der Entsorgungswirtschaft dar. Nach fast 

zweijähriger Diskussion der Bundesregierung, der Arbeitgeberverbände BDE und VKU sowie der 

Gewerkschaften, konnte durch Aufnahme der Entsorgungsbranche in das Entsendegesetz und 

Abschluss eines dementsprechenden allgemeinverbindlich erklärten Mindestlohntarifvertrages, 

eine Lohnuntergrenze für alle Beschäftigten der Branche, inklusive der in der 

Entsorgungswirtschaft eingesetzten Zeitarbeitnehmer eingeführt werden. 



Die allgemeine wirtschaftliche Situation der betreuten Betriebe in der Abfallwirtschaft ist immer 

noch geprägt durch Erlösverluste bei längerfristigen Verträgen, hervorgerufen im Wettbewerb 

durch ruinöse Preisgestaltung. Zum Beispiel führte dieser knallharte Wettbewerb u.a. auch dazu, 

dass die Firma Beekmann Entsorgung Ende 2013 Insolvenz anmelden musste. Diese Insolvenz 

konnte aufgefangen werden, in dem der Anteilseigner Nehlsen am Ende des Prozesses seine 

Anteile auf hundert Prozent aufgestockt hat. 

Während des Berichtszeitraumes sind außerdem weitreichende Gesetzes- und 

Vorschriftenänderungen bzw. neue Gesetze und Verordnungen in Kraft getreten, deren 

Umsetzung in den Betrieben der Branche bis heute teilweise zu erheblichen Schwierigkeiten 

führen.  

Mit dem Gesetz zur Modernisierung des Vergaberechts wurden nunmehr weitere Vorschriften der 

EG-Vergaberichtlinien im Gesetz gegen Wettbewerbsbeschränkungen (GWB) von der 

Bundesregierung umgesetzt und dadurch Möglichkeiten geschaffen, die Beachtung sozialer 

Aspekte als zusätzlicher Bedingungen für die Ausführung von Aufträgen zu verlangen.  

In der öffentlichen Abfallwirtschaft gelingt es mehr und mehr, abfallwirtschaftliche Aufgaben zu 

rekommunalisieren. Hier einige Beispiele: 

- Entsorgung des Restmülls im Landkreis Aurich durch den Landkreis Aurich 

- Entsorgung von Altpapier und auch LVP in Emden 

- Rückgewinnung der Altpapierentsorgung in der Stadt Oldenburg 

Wir können feststellen, dass durch die Rekommunalisierung zum Wohle der Beschäftigten die 

zumeist nicht tarifgebundenen Arbeitsplätze in tarifliche und mitbestimmte Strukturen überführt 

werden.  

Fachgruppe Wasserwirtschaft 

Die in den Fachgruppen Energie- und Abfallwirtschaft dargestellten Problemfelder, verbunden mit 

den gravierenden Auswirkungen auf die Arbeits- und Einkommensbedingungen der Beschäftigten 

sind in der Fachgruppe Wasserwirtschaft in diesem Maße nicht zu beobachten. 

Die Wasserwirtschaft darf nicht von privaten Gewinninteressen bestimmt werden. Die Fachgruppe 

Wasserwirtschaft fordert deshalb auf allen Ebenen, den Ordnungsrahmen so zu gestalten, dass 

eine effiziente demokratische Kontrolle einen Missbrauch der Monopolisierung verhindert. 

Außerdem darf die Wasserwirtschaft nicht zu einem Flickenteppich von Ländergesetzen 

verkommen, sondern muss durch eine einheitliche Bundesgesetzgebung geregelt werden. 

Vor diesem Hintergrund sind auch die Liberalisierungsabsichten der EU zu betrachten. Mit der 

Aktion „Wasser ist Menschenrecht“ ist ein internationales Bürgerbegehren initiiert worden, dass 

die Privatisierung von Wasser mit großen Erfolg verhindert hat. Weit über eine Millionen 

Beschäftigte, Bürgerinnen und Bürger alleine in Deutschland haben sich mit ihrer Stimme gegen 

diese Absichten gestellt und damit maßgeblich zum Erfolg beigetragen. Diese Aktion ist auch im 



Betreuungsbereich auf Mitgliederversammlungen, Vertrauensleutesitzungen, Betriebs- und 

Personalversammlung, Infoständen und in vielen Gesprächen vom Fachbereich begleitet worden. 

Auf betrieblicher Ebene ist es gelungen, den OOWV aus dem Tarifbereich TVöD in das Tarifwerk 

TV-V überzuleiten. Leider konnte die anfänglich positive Mitgliederentwicklung nicht beibehalten 

werden und sich die Zahl der ver.di Mitglieder wieder auf das alte Niveau etabliert hat. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Tätigkeitsbericht Fachbereich 3  

Gesundheit, soziale Dienste, Wohlfahrt und Kirchen 

Der Umfang, die Intensität und Dauer von Aufgaben, Herausforderungen und Konflikte nehmen weiter zu. 

Trotz alledem können wir als Bezirksfachbereich Weser-Ems mit großer Zufriedenheit auf die 

zurückliegenden vier Jahre blicken. Auf sichtbare tarifpolitische Erfolge, Aktionen und Kampagnen können 

wir stolz sei. Dies spiegelt sich nicht zuletzt in einer konstant positiven Mitglieder- und Beitragsentwicklung 

wider.  

Um letzteres, sowie eine nachhaltige betriebliche Arbeit nicht zu gefährden, muss ver.di aber ihre 

Personalpolitik überdenken, es darf  in Zukunft keine schleppende Nachbesetzung vakanter Stellen in den 

Fachbereichen geben. 

Bezirksfachbereichsvorstand 

Da nach unserer Zielsetzung die formale Arbeit auf ein Minimum beschränkt sein soll, finden jährlich zwei 

(eintägig) Klausurtagungen in Oldenburg statt; die weitere erforderliche Arbeit wird im Präsidium geleistet. 

Außerdem findet hier überbetriebliche Vernetzung, Bearbeitung und Koordination übergreifender, 

fachpolitischer Themen der Gesundheits- und Sozialpolitik statt. 

Zur Fachbereich-Struktur gehören weiterhin die örtlichen Fachbereichsvorstände in Oldenburg und 

Osnabrück, sowie die Fachkommissionen Kirche, Krankenhäuser und Altenpflege. 

Krankenhäuser 

Die Krankenhäuser im ver.di Bezirk Weser-Ems beteiligten sich zum Teil an den branchenspezifischen 

Kampagnen `Der Deckel muss weg´ bzw. `Der Druck muss raus´. In diesen Kampagnen ging es um eine 

bessere Finanzierung der Krankenhäuser und um eine ausgewogene Personalbemessung, die gesetzlich 

festgelegt werden muss! 

Darüber hinaus gab es zahlreiche Tarifverhandlungen in einzelnen Betrieben. Zu erwähnen sind hier, das 

Ev. Krankenhaus Oldenburg, das Klinikum Delmenhorst, das Reinhard-Nieter-Krankenhaus Wilhelmshaven, 

die Ubbo-Emmius-Klinik Aurich/Norden sowie das Klinikum Leer. 

Wohlfahrtsverbände 

Gewerkschaftliche Aktivitäten waren sehr stark geprägt von tariflichen Konflikten um die Verbesserung 

bestehender tariflicher Strukturen. Hervorzuheben ist, dass wir beim AWO Bezirksverband Weser-Ems, seit 

Ende des einschneidenden Restrukturierungsvertrag versuchen, wieder den Anschluss an den Tarifvertrag 

des Öffentlichen Dienstes (TVöD) zu erreichen. Diverse betriebliche Aktionen in Oldenburg, Aurich und 

Osnabrück, sowie (Warn)Streiks waren die Folge, Ergebnis zu diesem Zeitpunkt offen…! 

Altenpflege 

2011 wurde durch aktive Mitglieder aus der Altenpflege, überwiegend aus dem Bereich der 

Arbeiterwohlfahrt, eine Fachkommission Altenpflege gegründet. Ziel der Kommission war, Aktivitäten bis 

zur Nds. Landtagswahl 2013 zu entwickeln, um die prekäre Situation in der Pflege zu beenden. Auftakt war 

eine Kundgebung im Januar 2012 vor dem Bürgerhaus in Schortens, wo die Bezirkskonferenz der AWO 



Weser-Ems stattfand. Weitere Aktionen zum intern. Frauentag und in der Fußgängerzone Leer folgten, 

darüber hinaus organisierte die Fachkommission eine Podiumsdiskussion mit Politikern aller Parteien in 

Neermoor, um auf die unhaltbaren Zustände in der Altenpflege hinzuweisen.  

Arbeitsverdichtung, Personalmangel, kaum planbare Freizeit, geringe Wertschätzung und prekäre 

Beschäftigung durch Leiharbeit sind bittere Realität, daher wurde die Politik mehrfach aufgefordert eine 

qualitativ gute Pflege zu ermöglichen, die sich an den Bedürfnissen der Pflegebedürftigen orientiert. 

Voraussetzung dafür sind gute Arbeits- und Ausbildungsbedingungen in den Einrichtungen.  

Kirchen 

Mit der Tarifbewegung in der Diakonie wurden erste Erfolge erzielt, als erste kirchliche Einrichtung in 

Niedersachsen wurde ein Haustarifvertrag mit dem Ev. Krankenhaus in Oldenburg geschlossen! Darauf 

folgte eine tarifliche Einigung mit der Diakonie Himmelsthür Wildeshausen (Hildesheim). Mit dem Ergebnis, 

dass zur Zeit, mit der Diakonie auf Landesebene (Niedersachsen) und ver.di, Gespräche über einen 

einheitlichen Tarifvertrag geführt werden.  

Behinderteneinrichtungen 

Die ver.di KollegInnen der GPS (Gemeinnützige Gesellschaft für Paritätische Sozialarbeit mbH) in 

Wilhelmshaven, haben auf eine sehr beindruckende Art und Weise Betriebsversammlungen durchgeführt 

und in mehreren betriebl. Aktionen ihre Forderung nach einem Tarifvertrag bekräftigt. Darüber hinaus 

wurden durch die KollegInnen Unterschriften für ihre Forderungen gesammelt und dem Arbeitgeber im 

Rahmen eines Monatsgespräch zwischen BR und AG überreicht. Nächster Schritte, z.B. Wahl einer 

Tarifkommission, Aufforderung zu Tarifverhandlungen, werden folgen…! 

Betriebsräte 

Eine Vernetzung der Betriebsräte erfolgt durch gemeinsame Betriebsrätetagungen zu fachlichen und 

branchenspezifischen Themen. Diese Aktivitäten haben aber leider im zurückliegenden Jahr, durch 

personelle Maßnahmen im hauptamtlichen Bereich stark gelitten. Ziel ist es, diese Tagungen wieder wie 

gewohnt stattfinden zu lassen. 

Die aktuellen BR-Wahlen, mit kleinen Ausnahmen, sind von z. T. sehr deutlichen ver.di-Mehrheiten geprägt! 

Mitgliederentwicklung 

Die Mitgliederentwicklung im FB 3 in unserem Bezirk ist sehr positiv – und das jetzt mehr als 8 Jahre! 

Jahr Entwicklung Mitgliederanzahl 

12/2006    9.804 

12/2007 +      18 Mitglieder   9.822 

12/2008 +    311 Mitglieder 10.133 

12/2009 +    117 Mitglieder 10.250 

12/2010 +    148 Mitglieder 10.398 

12/2011 +    278 Mitglieder 10.676 



12/2012 +      18 Mitglieder 10.694 

12/2013 +    392 Mitglieder 11.086 

03/2014 +      92 Mitglieder 11.178 

 

 

ME seit 12/2006 

 

 

+ 1.374 Mitglieder 

 

 

+ 14 % 

 

 Für eine erfolgreiche Mitgliederwerbung waren folgende Aspekte relevant: 

- Es gibt konkrete Ziele gewerkschaftlicher Aktivitäten (z.B. Tarifvertrag, Durchsetzung tariflicher 

Ansprüche, gewerkschaftspolitische Arbeit, etc.) 

- Es existiert eine handlungsfähige ver.di Struktur im Betrieb (VL, BR an ver.di angebunden) 

- ver.di ist im Betrieb spürbar präsent, Beschäftigte werden regelmäßig informiert. 

- Es gibt eine enge Zusammenarbeit von Haupt- und ehrenamtl. KollegInnen, die gemeinsam 

Aktivitäten und Verantwortlichkeiten transparent und verbindlich planen. 

 

Entscheidend ist, dass ver.di im Betrieb als eine kollektive Kraft sichtbar wird, hierzu wird 

vorausgesetzt, dass sich der Organisationsgrad deutlich erhöht, damit Ziele auch erreicht werden 

können. 

Zusammenfassung 

Aufgaben, Herausforderungen und Konflikte nehmen weiter zu, aber auch vielfach die Bereitschaft der 

KollegInnen in den Betrieben zu handeln bzw. sich zu organisieren. Das Prinzip `ver.di als 

Selbsthilfeorganisation´ zu verstehen, gelingt uns vor allem in den Betrieben, wo wir mit dem Ansatz der 

`bedingungsgebundene Tarifarbeit´ arbeiten.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Tätigkeitsbericht Fachbereich 05 - Bildung, Wissenschaft, Forschung 

Prekäre Arbeitsbedingungen 

Nach den Neuwahlen im Jahr 2010 war ein Schwerpunkt die prekäre Arbeitssituation im 

Wissenschaftsbereich. Insbesondere bei „wissenschaftlichen Hilfskräften“ an Universitäten, bei 

Beschäftigten in der Weiterbildung und in Forschungseinrichtungen spielen Befristungen – oft im wahrsten 

Sinne der Wortes „zigfach“ verlängert - eine große Rolle. Inzwischen konnten manche Befristungen 

erfolgreich in Dauerarbeitsverhältnisse umgewandelt werden. Wir wollen zukünftig daran arbeiten, dass 

Betriebs- und Personalräte durch Betriebs/Dienstvereinbarungen Verbesserungen für Betroffene erreichen 

können. Aber auch die Reform des Wissenschaftszeitvertragsgesetzes bleibt auf unserer Agenda, um 

Befristungen zu reduzieren und zu regulieren. 

Tarifrunden Öffentlicher Dienst 

Natürlich waren die Tarifrunden weitere Schwerpunkte: Die 

Kolleginnen und Kollegen der Uni Oldenburg, der Studentenwerke 

Oldenburg und Osnabrück, der Jade-Hochschule, der Montessori-

Schule und der Anne-Frank-Schule in Osnabrück haben sich aktiv 

beteiligt, mit gestreikt und mit zu den akzeptablen Abschlüssen 

beigetragen! 

 

Tarifrunden Weiterbildung 

In den Weiterbildungsbetrieben war die Auseinandersetzung um den 

Mindestlohn-Tarifvertrag prägend, um die „Schweinekonkurrenz“ vieler Arbeitgeber auf dem Rücken von 

Beschäftigten einzugrenzen. In vielen Bereichen hat das zu spürbaren Verbesserungen geführt aber auch 

hier gilt es weiter, an unserem Ziel, eines Branchen-Tarifvertrages für die Weiterbildung durchzusetzen! 

Solange wir diesen nicht haben werden wir uns weiterhin bemühen, in einzelnen Einrichtungen, Betrieben 

und Unternehmen „Haustarifverträge“ durchzusetzen. Aktuell bei der“ Volkshochschule und Musikschule 

Friesland-Wittmund gGmbH“. Weigern sich weiterhin die politisch Verantwortlichen dort, den Wert der 

Arbeit der Beschäftigten durch tarifgerechte Bezahlung anzuerkennen, werden wir öffentlichkeitswirksame 

Maßnahmen einleiten. Es hängt jeweils vom Organisationsgrad der Beschäftigten ab, ob wir uns bemühen, 

Tarifverträge durchzusetzen, denn wir machen keine „kollektive Bettelei“! Gibt’s kein Geld – streikts! 

Stiftungsuniversität Osnabrück? 

Die Universität sollte nach dem Willen ihres Präsidenten in eine Stiftung umgewandelt werden. Das hätte 

für die Beschäftigten viele Risiken für die Universität aber wenig Vorteile gebracht. Das hat ver.di 

gemeinsam mit dem Personalrat aktiv dargestellt und auf Veranstaltungen aktiv und gut argumentierend 

gegengehalten. So konnte die Abstimmung im Senat der Universität erfolgreich zu unseren Gunsten 

ausgehen. Die Uni Osnabrück bleibt staatlich! 

Das war und ist für uns ein wichtiger Erfolg! 
Betriebsratswahlen 2014 



Diese finden in diesen Wochen in allen privatwirtschaftlichen Betrieben und Einrichtungen statt und 

werden von uns aktiv genutzt, um unsere betriebliche Arbeit zu aktivieren. Wir wollen unsere Netzwerke 

weiter ausbauen und die Zusammenarbeit der Betriebsräte z.B. in der Weiterbildung verbessern. 

Vorstandsarbeit 

Wegen der großen Entfernungen in unserem Bezirk haben wir die 

Vorstandsarbeit regionalisiert. Das hat sich bewährt und wollen wir 

fortsetzen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Tätigkeitsbericht - Fachbereich 6  - Bund/Länder 

Die Aufgabe des Fachbereiches Bund-Länder, die Erreichbarkeit für die Mitglieder zu verbessern 

und deren Betreuung zu intensivieren, wurde in den letzten Jahren trotz personellen Wechsels „im 

Großen und Ganzen“ erfolgreich weiterentwickelt. 

Diese Aufgaben mussten von allen gewerkschaftlichen Kräften in haupt– und ehrenamtlicher 

Funktion in den vertikalen und horizontalen Strukturen geschultert und gemeistert werden. 

Dabei tragen oft die ehrenamtliche Kolleginnen und Kollegen heute eine große Aufgabe, 

besonders in den Verwaltungen, Betrieben und in den Gremien. 

Heute kann festgestellt werden, dass es den Fachbereichsvorständen Bund/Länder gelungen ist, 

trotz der großen Probleme im Rahmen der Veränderungen im Öffentlichen Dienst durch gute 

Netzwerke und Zusammenarbeit/Unterstützung durch ver.di die Probleme erfolgreich anzugehen. 

Fachbereichsspezifische Probleme dagegen, im Wesentlichen durch politische Entscheidungen 

(Einsparen/Reformieren) verursacht, sofort angehen und gegebenenfalls zu bekämpfen, sowie die 

Erreichbarkeit spürbar zu verbessern und die Betreuung optimaler zu intensivieren, bestimmen 

das Tagesgeschäft aller haupt- und ehrenamtlichen Akteure. Grund dafür ist zum Einen die 

räumliche Entfernung im Bezirk, zum Anderen die zersplitterte Behörden- und Ämterstruktur im 

öffentlichen Dienst des Bundes und des Landes Niedersachsen. 

Die rd. 120 Behörden, Ämter, Dienststellen und deren Nebenstellen sind weit verstreut und 

aufgrund ihrer zum Teil geringen Mitgliederzahl ohne gewerkschaftliche Strukturen 

( Vertrauensleutekörper o.ä.). Die umfassende Betreuung aller Mitglieder in allen Bundes- und 

Landeseinrichtungen bleibt zukünftig die wichtigste Aufgabe. 

Uns beschäftigen vorher begonnene oder neu initiierte Reformvorhaben des Bundes und des 

Landes Niedersachsen, denen wegen des meist damit verbundenen Verlustes von Arbeitsplätzen 

besondere Bedeutung zukamen. Ob bei der Bundeswehr, bei den Wasser- und 

Schifffahrtsverwaltungen des Bundes oder im Länderbereich in der Justiz-, Finanz- oder 

Straßenbauverwaltung, Schulämter, überall wurden und werden bis heute durch den nicht zu 

bremsenden Reformeifer von Politikerinnen und Politiker qualifizierte Arbeitsplätze vernichtet und 

gewachsene und bewährte Strukturen zerstört.  

Die Zerschlagung von gewachsenen Strukturen und der Arbeitsplatzabbau bei gleichzeitiger 

Überalterung der Beschäftigten mit erheblichen Abgängen aus Renten- bzw. Pensionsgründen 

ohne nennenswerte Neueinstellungen junger Menschen führten auch im Bund/Länder – Bereich 

zu einem Mitgliederverlust von rund 20 % seit Gründung von ver.di. 

Hieraus ergaben sich in den vergangenen Jahren im Fachbereich im Rahmen der 

eingeführten Budgetierung erhebliche finanzielle Probleme. Die Folge war auch bei ver.di eine 

spürbare Verringerung von (hauptamtlichem) Personal und von Haushaltsmittel, so dass manche 



anvisierten Ziele nicht oder nur zum Teil oder nur unter erschwerten Bedingungen erreicht werden 

konnten.  

Bei den Personal- und Betriebsratswahlen im Berichtszeitraum konnten sich ver.di – 

Kandidatinnen und Kandidaten bis auf wenige Ausnahmen in den öffentlichen Verwaltungen mit 

Erfolg durchsetzen, so dass Personal- und Betriebsräte aus unserer Sicht gut besetzt sind. 

In den letzten Jahren haben wir nach etlichen Warnstreiks hinsichtlich der Lohn- und 

Gehaltsforderungen, gegen die Versagung eines flächendeckenden Tarifvertrages, gegen 

Streichung und Kürzung von Leistungen und gegen den bereits oben erwähnten Arbeitsplatzabbau 

gekämpft.  Solidarisch Seite an Seite mit den Kolleginnen und Kollegen aus Bund, Ländern und  den 

kommunalen Verwaltungen. Für die Zukunft wünscht sich der Fachbereichsvorstand noch und 

höhere Beteiligung der Mitglieder an den Streiks.  

Dies ist zwar ein großes Ziel, aber erreichbar, wenn alle zusammen halten. 

Für den Fachbereich 

 Fachgruppe Bundes- und Landesfinanz- und Steuerverwaltung 

Tarifarbeit: 

Die Fachgruppe Steuerverwaltung hat sich aktiv – zuletzt in der Tarif- und Besoldungsrunde 2013 – 

an Aktionen, u.a. in Hannover eingebracht. So nahmen Kolleginnen und Kollegen aus den 

Finanzämtern in Weser-Ems an Demonstrationen teil und trugen somit auch zu einem guten 

Tarifergebnis bei. 

Die Umsetzung der Entgeltordnung zum 1.1.2012 -  zugschnitten auf die Arbeitsbereiche in den 

Finanzämtern aber auch bei der Oberfinanzdirektion Niedersachsen im IuK-Bereich wurden aktiv 

begleitet durch Mitglieder der Fachgruppe Steuerverwaltung in Weser-Ems. In Kürze findet dieses 

ihren Abschluss in einer Zusammenstellung der tarifvertraglichen Tätigkeitsmerkmale für die 

Eingruppierung der Tarifbeschäftigten in der Steuerverwaltung, die mit der Oberfinanzdirektion 

Niedersachsen vereinbart wurde. 

Personalräteschulungen: 

Nach wie vor schulen die Kollegen Alfred Schäfftlein und Hartmut Bakker die ver.di Personalräte in den 
niedersächsischen Finanzämtern und Oberfinanzdirektion Niedersachsen. So fanden Schulungen u.a. in der 
ver.di Geschäftsstelle Oldenburg statt, sowie in Hannover, Lüneburg und Stade. Hauptthemen waren dabei: 
 
  - Bedarfsgerechte Personalausstattung in der Steuerverwaltung; 
   Einstellung von Nachwuchskräften, sowohl im Beamten- als auch   
                Tarifbereich 
 
 - Qualifizierung von Tarifbeschäftigten in der Steuerverwaltung,  
                 Förderungsfortbildung 
 
 - Umstellungsprozess in allen niedersächsischen Finanzämtern auf die  
                 bundeseinheitliche Software KONSENS I 



 - Mitgliederwerbung  
 

Daneben haben Vertreter/Innen der Fachgruppe Steuerverwaltung in Gesprächen mit dem 

niedersächsischen Finanzminister sowie den im niedersächsischen Landtag vertretenen Fraktionen 

zur Verbesserung der Personal- und Beförderungssituation, sowie Erhalt der Standorte geführt. 

So wurde am 2.3.2011 ein Gespräch mit dem damaligen Minister Möllring geführt, in dem eine 

Verbesserung der Beförderungssituation – hier in der Laufbahngruppe I, 2.Einstiegsamt (bisheriger 

mittlerer Dienst) sowie Einstellungen von Nachwuchskräften sowie Tarifbeschäftigte eingefordert 

wurden. Zugesagt wurde die Einstellung von 110 Vollzeiteinheiten im Tarifbereich bis 2015, die bis 

Ende 2014 umgesetzt wurden. 

Eine Verbesserung der Beförderungssituation in der Laufbahngruppe I, 2. Einstiegsamt (mittlerer 

Dienst) wurde durch Gespräche mit den Fraktionen des niedersächsischen Landtages erreicht; 

sodass 542 Stellenhebungen zum 1.10.2012 umgesetzt werden konnten. 

Auch mit dem Regierungswechsel im Jahr 2013 setzt sich unsere gute gewerkschaftliche Arbeit 

fort; so wurden 100 zusätzliche Stellen, sowie 151 Stellenhebungen im Bereich der steuerlichen 

Außenprüfung geschaffen. 

Daneben hat sich der neue niedersächsische Finanzminister Peter-Jürgen Schneider bei seinem 

Besuch im Finanzamt Emden klar zum Erhalt von Standorten ausgesprochen 

( ..es wird keinen Rückzug aus der Fläche geben…) und widersprach damit Forderungen des 

niedersächsischen Landesrechnungshofes Finanzämter mit weniger als 150 Vollzeitkräften zu 

schließen, bzw. zusammen zu legen. 

 

Weitere Aktivitäten: 

Durch einen wöchentlichen Newsletter werden unsere ver.di Personalräte in den 

niedersächsischen Finanzämtern und der Oberfinanzdirektion Niedersachen über aktuelle Themen 

laufend informiert und geben dies an unsere Mitglieder in den Ämtern weiter. 

Jeweils im November des Jahres veranstaltet die Landesfachgruppe Steuerverwaltung eine 

steuerpolitische Tagung in Walsrode, an der auch Vertreter aus den Finanzämtern des Bezirks 

Weser-Ems teilnehmen. Zu diesen Tagungen nehmen auch der Finanzminister sowie Vertreter des 

niedersächsischen Landtages teil. Hier legen wir unsere Arbeitsschwerpunkte fest und diskutieren 

mit den politisch Verantwortlichen unsere gewerkschaftspolitischen Forderungen. 

  

  

 

 

 



Tätigkeitsbericht: Fachbereich 7 -  Gemeinden  

Der Fachbereichsvorstand ist im Berichtszeitraum regelmäßig zu Sitzungen zusammengekommen. 
Hierbei wurden auch weitere interessierte, aktive und kompetente Mitglieder hinzugezogen. 
Gemeinsam bearbeitet wurden die Arbeits- und Haushaltsplanung. Außerdem wurde die Arbeit in 
den Regionen koordiniert.  
 
Umfassend musste sich der Vorstand mit den Folgen der personellen Entwicklungen im 
hauptamtlichen Bereich beschäftigen. Davon ausgehend – und unter Berücksichtigung  von 
„Perspektive 2015“ – wurden Verabredungen getroffen zur künftigen Arbeitsweise und zur 
Betreuungsstruktur. Trotzdem konnten die bestehenden Probleme in der Mitgliederentwicklung 
und bei den Arbeitsmöglichkeiten der Haupt- und Ehrenamtlichen bisher nicht gelöst werden.  
 

Berichte aus der Region Ostfriesland / Wilhelmshaven 

 

Die Arbeit des regionalen Fachbereichsvorstandes hatte folgende Schwerpunkte: 

 Die gewerkschaftliche Arbeit in den Betrieben und Verwaltungen der Region zu verankern und zu 
stärken. 

 Informationsaustausch und Fortbildungen zu aktuellen Themen für Personalräte und Mitglieder zu 
organisieren. 
 

Trotz der ungünstigen Rahmenbedingungen wurden diese Schwerpunktthemen von Personalräten 

und Mitgliedern des Fachbereichsvorstandes vor Ort aktiv umgesetzt und durch diverse konkrete 

Aktionen begleitet. 

Hervorzuheben ist in diesem Zusammenhang der erfolgreiche Verlauf eines 

Rekommunalisierungsprojektes im Städtischen Reinigungsdienst der Stadt Wilhelmshaven. 

Hierdurch konnten 20 Kolleginnen wieder unbefristet bei der Stadt Wilhelmshaven eingestellt und 

weitere Privatisierungen verhindert werden. Dieses Projekt erregte innerhalb und außerhalb von 

ver.di bundesweite Aufmerksamkeit. Der Gesamtpersonalrat der Stadt wurde diesbezüglich für 

seine strategische Öffentlichkeitsarbeit mit dem Deutschen Personalrätepreis ausgezeichnet. In 

Fortführung dieser Rekommunalisierungsmaßnahme ist nunmehr ein weiteres 

Rekommunalisierungsprojekt im Bereich der Technischen Betriebe der Stadt Wilhelmshaven auf 

den Weg gebracht worden.  

Im Bereich der Kindertagesstätten fand eine Großveranstaltung in der Stadt Schortens unter dem 

Motto „Rahmenbedingungen ändern“ statt. 

Aufgrund der flächenmäßigen Ausdehnung der Region trägt insbesondere die Vernetzung durch 

den Emailversand zu einem kontinuierlichen Informationsfluss unter den Personalräten und 

Vorstandsmitgliedern bei. Dennoch ersetzt dies nicht die konkrete Betreuung durch hauptamtliche 

Gewerkschaftssekretäre vor Ort. Es ist auch zu erkennen, dass u. a. aufgrund der langen 

Anfahrtswege die Bereitschaft zur Übernahme von ehrenamtlichen Positionen nachlässt.  

Berichte aus der Region Oldenburg / Oldenburg-Umland 

 



Die Arbeit des regionalen Fachbereichsvorstandes hatte folgende Schwerpunkte: 

- Klausurtagung des Fachbereichsvorstandes in Walsrode im Mai 2011 

              Themen waren unter anderem: 

o Tarifauseinandersetzungen 

o Mitgliederentwicklung 

o Öffentlichkeitsarbeit 

o Arbeitsverteilung im Fachbereichsvorstand 

o Entgeltordnung (Vortrag Alexander Wegener, Tarifsekretariat Berlin)  

 

Es war eine sehr motivierende erfolgreiche Klausurtagung mit guten Ergebnissen. Probleme gab es 

dann bei der Umsetzung der Ergebnisse, da ein Sekretär andere Aufgaben übernommen hat und 

die Stelle bis heute nicht wieder besetzt wurde. Eine reduzierte Betreuung wurde dann von 

Osnabrück und später aus Wilhelmshaven übernommen. Es wurde vom Fachbereichsvorstand ein 

Antrag auf Wiederbesetzung der Hauptamtlichen-Stelle eingefordert. 

- Unterstützung bei JAV- und Personalratswahlen mit Flyern/Werbematerial 

- Themen  wie „ Chance 2011“ , „Perspektive 2015“ und Kommunalpolitische Forderungen 

für eine soziale Gesellschaft und gute Arbeit. 

- Mitgliederbefragung zur Tarifrunde 2012 

- Unterstützung zu den Tarifrunden: 2012, 2014 

- Jährliches Seminar der Fachgruppe „Schulen“ in Tossens (zwei Tage) 

 

Berichte aus der Region Osnabrück / Emsland 

 

Die Arbeit des regionalen Vorstandes hatte folgende Schwerpunkte:  

- Mitglieder- und Beitragsentwicklung, Betriebsanalysen 

- Aufbau von Vernetzungsstrukturen und Erschließung von Betrieben 

- Generationswechsel, U35, Jugendwerbemaßnahmen, JAV-Arbeit 

- Tarifauseinandersetzungen (2012 und 2014), Arbeit mit „Lisa & Heinz“ , Tannenbaumaktion 

in Hannover 

- Personalratswahlen 2012 und z. T. auch 2011  

-  „Gerecht geht anders!“ (Demo in Oldenburg), Aktionen zum Internationalen Frauentag am 

8. März, die zentralen Aktionswochen von ver.di u. v. a. m. 

- Demografie-Projekte,  ein Projekt zur Re-Kommunalisierung der Reinigung. Dazu fand, mit 

Unterstützung des Landesbezirksfachbereichs, im Januar 2014 eine Start-Up Konferenz im 

Rathaus statt. 

- Die Geschäftsstelle in Meppen konnte mit Unterstützung der Ebene gehalten werden. 

 

 

 

 



Tätigkeitsbericht Fachbereich 08  

 Medien, Kunst und Kultur, Druck und Papier, industrielle Dienste und Produktion 

 

Vier Jahre ehrenamtliche Gewerkschaftsarbeit begannen 2010 unter den denkbar schlechtesten 

Voraussetzungen. Die Mitgliederzahlen in unserem Fachbereich waren rückläufig, es gab mehr Aus- als 

Eintritte und wenige junge Mitglieder. Ein Grund dafür war und ist, dass die Druckindustrie im Umbruch ist. 

Jedes Jahr werden Stellen wegen des Einsatzes neuer Techniken abgebaut. Damit verbunden ist ein 

Mitgliederrückgang. Weniger Mitglieder bedeuten für unseren Fachbereich aber nicht weniger Arbeit, denn 

die Betriebsräte in den Klein- und Mittelbetrieben müssen weiter betreut werden. Da zahlreiche Arbeitgeber 

nicht mehr an den Flächentarifvertrag gebunden sind, müssen häufig unter schwierigen Bedingungen 

Haustarifverträge verhandelt werden. Das kann nur unter Leitung von Gewerkschaftssekretären geschehen.  

Doch die Personalsituation im FB 08 in Bremen und Oldenburg war seit 2010 besonders schwierig. Bis 

September 2009 wurde der FB in Weser-Ems und Bremen-Nordniedersachsen von zwei Sekretären, Herbert 

Behrends und Horst Nicoley, betreut. Als Kollege Behrends ab Oktober 2009 andere Aufgaben übernahm, 

blieb Kollege Nicoley für beide Bezirke allein zuständig. Da war schon klar, dass Horst Nicoley ab Oktober 

2011 in die Freizeitphase der Altersteilzeit gehen wird. Völlig unklar war hingegen, wer seine Arbeit 

übernehmen würde. Von Oktober 2011 bis Dezember 2012 gab es für den FB 8 in Bremen keinen 

Gewerkschaftssekretär.  

Viele Projekte, Ideen und angefangene Aufgaben konnte der Bezirksfachbereichsvorstand ohne 

hauptamtliche Unterstützung nicht beenden. Zeitweise konnten gerade noch die Strukturen aufrechterhalten 

und regelmäßige Sitzungen abgehaltenwerden. Den großen Herausforderungen unserer Branche, z.B. den 

Umbrüchen in den großen Zeitungsverlagen in Bremen und Oldenburg, konnten wir keine wirkungsvollen 

Aktionen entgegensetzen. Ab Januar 2013 wurde die ver.di-Sekretärsstelle in Bremen mit Christiane George 

(endlich) wiederbesetzt. 

 

Die Bezirksfachbereichsvorstände der Region Bremen-Nordniedersachen und Weser-Ems beschlos-sen 

2011 auf der ersten gemeinsamen Klausurtagung, ihre Sitzungen künftig gemeinsam abzuhalten, um die 

Arbeit zu bündeln. Seit Januar 2012 treffen wir uns viermal jährlich zu Bezirksfachbereichs-

vorstandssitzungen. Einmal im Jahr findet eine gemeinsame zweitägige Klausurtagung statt.  

 

Neben organisatorischen Aufgaben  mussten wir uns mit zwei großen Tarifauseinandersetzungen befassen. 

2011 wurde der Manteltarif der Druckindustrie vom BDZV gekündigt. Ziel war, tarifge-bundene Betriebe auf 

das Niveau tarifloser Betriebe zu drücken. Die Maschinenbesetzung sollte reduziert und die Arbeitszeit von 

35 auf 40 Stunden pro Woche erhöht werden. Ein Projekt, das Mitgliedergewinnung und Tarifverhandlungen 

verbinden sollte, wurde begonnen. Karten im Visitenkartenformat mit wechselnden Informationen zu den 

Tarifverhandlungen wurden entworfen und sollten in den Betrieben verteilt werden. Da ab Oktober 2011 kein 

ver.di-Sekretär mehr vor Ort war, verlief das Projekt im Sande. Dennoch konnte der Mantel erfolgreich 

verteidigt werden. 

In der Papier, Pappe und Kunststoff verarbeitenden Industrie fand 2012 eine Tarifauseinandersetzung statt. 

Da die Arbeitgeberseite frühzeitig ein gutes Angebot gemacht hatte, kam es nach (kurzen) zwei 

Verhandlungsrunden zu einer Einigung. Der Bezirksfachbereichsvorstand hat über die Projektsekretäre 

Jürgen Krapf und später Kornelia Haustermann Kontakt zu großen Papierbetrieben gesucht und Vertreter 

der Streikbetriebe wie (Duni) zu Vorstandssitzungen eingeladen. 

Dritter Schwerpunkt waren die Auseinandersetzungen in den großen Zeitungsverlagen. Der 

Bezirksfachbereichsvorstand unterstützte den Arbeitskampf der Kollegen*innen der NWZ und des Bremer 

Weserkuriers mit Solidaritätsschreiben, Teilnahme an Streiks und Kundgebungen. Vertreter der Verlage 

wurden eingeladen und berichteten über die Erfahrungen in den Auseinandersetzungen. 



 

Weitere Projekte: 

- die Zusammenarbeit mit den Fachbereichsortsvereinen zu beleben.  
- Bildung einer Arbeitsgruppe Zeitungszusteller innerhalb des Bezirksfachbereichsvorstands  
- Den über ein Jahr währenden Kampf der Kollegen*innen des Kinos „Cinestar“ in Osnabrück für 

einen Haustarifvertrag unterstützten wir mit Solidaritätsschreiben.  
- Mit der Druckersparte Oldenburg wurde ein „Druckertreffen“ als Vorbereitung auf die 

Tarifauseinandersetzungen organisiert. Leider blieb die Teilnehmerzahl weit hinter den Erwartungen.  
- Wir haben die aktuellen Tarifstreitigkeiten unterstützt (Redakteure, Drucker)  

 

Unser Ziel war eine bessere Vernetzung zwischen Beschäftigten und dem Bezirksfachbereichsvorstand. 

Vorhandene Strukturen (z.B. Ortsvereine) sollen erhalten und gepflegt werden. Eine der Aufgaben des 

neuen Bezirksfachbereichsvorstands wird es sein, die in den vergangenen vier Jahren begonnene Arbeit 

weiter voranzutreiben. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Tätigkeitsbericht für den FB 09 - TK/IT im Bezirk Weser-Ems 

Bezirksfachbereich 

Im Berichtszeitraum hat sich der BzFB-Vorstand mit der Neuschneidung der OV-Grenzen 

(Korrekturen der Grenzen zwischen OV OL und OV Ostfriesland) beschäftigt. Hintergrund 

hierfür war der politische Wille, die Arbeit in ungefähr gleichgroße OV zu gestalten und die 

Konzentration des Kundenservices der Deutschen Telekom AG (DT KS) in Westerstede. 

Im Jahr 2011 wurden dann die Grenzen in drei OV`e neu festgelegt.  

a) OV Oldenburg/Umland 

b) OV Ostfriesland/Westerstede 

c) OV Osnabrück/Emsland 

BeG VCS Norddeich 

2011 wurde die BeG VCS Norddeich gegründet und in den BzFB integriert. Aufgrund der 

arbeitgeberseitig zu verantwortenden, kurzfristigen Schließung des Standorts im Dezember 

2012 ist die BeG wieder aufgelöst 

BeG EWE Tel 

Die Versuche einer aktiven Gewerkschaftsarbeit in einer BeG EWE Tel sind gescheitert, die BeG 

hat nach deren Konstituierung keine weiteren Aktivitäten entwickelt, sie existiert nicht. 

Branchenausrichtung 

Die Einbindung von Beschäftigten der TK/IT- Branche (außerhalb des Telekom-Konzerns) in die 

Arbeit des BzFB laufen, wenn überhaupt, nur auf Sparflamme. Die Entwicklung der Arbeit des 

BzFB - weg von einer Unternehmensarbeit, hin zu einer Branchenarbeit - ist unzureichend. 

 

VL-Arbeit 

Die in den OV´n koordinierte VL-Arbeit wird vom BzFB nachhaltig unterstützt und findet einmal 

jährlich ihren Höhepunkt in der VL-Konferenz des BzFB in Thüle. Mit bis zu 60 Teilnehmenden 

und Referenten aus anderen Fachbereichen gelingt immer wieder der Blick „über den 

Tellerrand“ hinein in die Branchenentwicklung. 

Die Begleitung der Tarifrunden bei der Telekom stellt einen kontinuierlichen 

Arbeitsschwerpunkt dar (siehe auch Tarifarbeit).  

Im Rahmen der ver.di Aktionswochen wurden zielgerichtet Betriebe in der TK/IT-Branche 

aufgesucht. 

Tarifarbeit 
 

Telekom-Konzern 

Mit zahlreichen, phantasievollen Aktionen sind sämtliche Tarifrunden innerhalb des Telekom-

Konzerns begleitet worden. Verantwortliche VL- für den Arbeitskampf sind auf betrieblicher 

Ebene installiert und geschult. Die Arbeitskampfstruktur im BzFB bildet 

Arbeitskampfbeauftragte in allen Ebenen ab. Auf bezirklicher Ebene übernimmt die 

Arbeitskampfleitung deren Koordination.  

 

Die Arbeitskämpfe sind bei hoher Beteiligung mit unterschichtigen- und vollschichtigen 

Streikaktionen erfolgreich geführt worden. Im Arbeitskampf 2012 waren zahlreiche Kolleginnen 

und Kollegen bis zu 12 Wochen (!) im Ausstand. Die Arbeitskämpfe werden getragen von einer 

hohen Bereitschaft und Motivation der ehrenamtlichen Kolleginnen und Kollegen. Sämtliche 

Arbeitskampfvorbereitungen, Erfassungen zur Streikteilnahme etc., Streikmeldungen, 

Arbeitskampfaktionen und die Verpflegung der „Kämpfenden“ liegt in den Händen 



ehrenamtlicher Kolleginnen und Kollegen. Hierfür auch an dieser Stelle vielen Dank für dieses 

lobenswerte Engagement. 

 

Durch die gut organisierte Streikgelderfassung ist es unseren Kolleginnen in der ver.di 

Geschäftsstelle möglich, die Auszahlung der Streikunterstützungen zeitnah zu gewährleisten. 

Durch die sehr zeitnahe Auszahlung der Streikunterstützung an unsere im Arbeitskampf 

befindlichen Kolleginnen und Kollegen, tragen die Mitarbeiterinnen in der ver.di-Geschäftsstelle 

maßgeblich zu einem erfolgreichen Arbeitskampf bei. Hierfür herzlichen Dank im Namen aller 

„Kämpfenden“.    

 

Apotheken Verrechnungsstelle (AVN) 

Für die sehr gut organisierten Beschäftigten der AVN mit Sitz in Oldenburg haben wir einen 

Manteltarifvertrag (MTV) und einen Vergütungstarifvertrag (VergTV) ausgehandelt. 

Der MTV ist im Berichtzeitraum unverändert. Im Rahmen der Verhandlungen zum VergTV 

wurden im Berichtszeitraum überdurchschnittlich gute Abschlüsse erzielt. Durch die seit Jahren 

kontinuierliche Tarifarbeit sind die Vergütungen der Beschäftigten bei der AVN auf ein 

Spitzenniveau unter den Verrechnungsstellen angestiegen. 

 

BTC IT Services GmbH (BITS) 

Die BITS wurde im Jahre 2010 aus der BTC AG ausgegliedert. Die Verhandlungen zum 

erforderlichen IA/SP sind von ver.di begleitet worden. Die BTC AG unterliegt bis heute - und 

die BITS unterlag im Jahr 2010 keinen Tarifvertraglichen Regelungen.  

In der Zeit von November 2011 – März 2012 sind von den seinerzeitigen rd. 195 Beschäftigten 

62 in die ver.di eingetreten. Durch eine eng mit dem BR der BITS abgestimmte 

Kommunikation haben wir zeitnah unsere Konflikt- und Durchsetzungsfähigkeit steigern 

können. Diese ermöglichte es uns, die Geschäftsführung der BITS zu konkreten 

Tarifverhandlungen aufzufordern. Insgesamt 26 (!) Verhandlungsrunden waren erforderlich, 

um im Sommer 2013 tarifvertragliche Regelungen für die Nachwuchskräfte, zur Sicherung des 

Besitzstandes, zu einem Entgeltrahmen und zu Entgelterhöhungen abzuschließen. 

  

 

OV Oldenburg/Umland 

In den jährlichen 6 – 8 Sitzungen des OV-Vorstandes des FB TK/IT standen im Jahre 2011 und 

2014 die Tarifrunden mit vorgelagerten Mitgliederversammlungen zur Erarbeitung der 

Forderungen sowie die Planungen und Durchführung der Arbeitskampfmaßnahmen im 

Vordergrund. Des Weiteren wurden in den Jahren 2010 und 2014 die Betriebsratswahlen mit 

Mitgliederversammlungen zur Kandidatenfindung und deren Abstimmungen begleitet. 

Zum ver.di-Bundeskongress wurde ein Antrag „Perspektive Zielvereinbarung“ diskutiert und 

entwickelt, der die Abschaffung der Variablen Entgeltsystematik mit Benennung eines 

alternativen Vorschlages zum Inhalt hatte. 

Um die Vertrauensleute – gut gewappnet für Ihre tägliche Arbeit - in Ihren Bereichen aktiv zu 

unterstützen, erstellten die Kolleginnen und Kollegen in der OV eigene VL-Mappen. Diese VL-

Mappen enthielten neben den üblichen ver.di-Materialien (Tasse, Schreibzeug etc.) alle 

wichtigen OV-bezogenen Informationen und Kontaktdaten. 

Im Rahmen der ver.di – Aktionswochen gestaltete die OV eine „aktive Mittagspause“ bei der 

BTC IT Services GmbH (BITS). Bei bestem Wetter wurde auf dem Vorhof der BITS  frisches 

Speiseeis an alle interessierten Beschäftigten verteilt. Die vertretenen Mitglieder der OV 

nutzten zahlreiche Gespräche mit den Kolleginnen und Kollegen vor Ort, um die Arbeit der 

ver.di, der OV und die Entwicklung bei der Tarifarbeit für die BITS darzustellen. Ein toller 

ver.di-Auftritt! Vielen lieben Dank an alle Beteiligten!    

Im Rahmen seiner „Regeltätigkeit“ befasste sich der Vorstand des OV in jährlichen 

Klausurtagungen mit der Jahresplanung, dem kritischen Jahresrückblick, der Festlegung der 



Aufgabenschwerpunkte, der Terminplanung sowie der Festlegung von Aufgaben und 

Zuständigkeiten. Im Vorfeld der Orgawahlen wurden Vertrauensleutetage veranstaltet, die u. 

a. zur Durchführung der VL-Wahlen bzw. deren Vorbereitung genutzt wurden. 

Der Internationale Frauentag am 08.März ist ein regelmäßiger Aktionstag, an dem die OV mit 

„Verteilaktionen“ die Arbeits-und Lebenssituation der Frauen im und außerhalb des 

Erwerbslebens aufmerksam macht. 

Großer- und wachsender Beliebtheit erfreut sich die jährliche ver.di Fete im Bootshaus des 

Postsportvereins in Oldenburg, die der OV-Vorstand regelmäßig nutzt, um den aktiven ver.di 

Mitgliedern ein „Dankeschön“ für die geleistete Arbeit zu sagen. 

In geselliger Runde, in der auch das leibliche Wohl im Mittelpunkt steht, ergeben sich viele 

spannende Gespräche über gewonnene Arbeitskämpfe, BR-Wahlen, das tägliche Chaos im 

Betrieb, liebgewonnen Marotten und darüber, wie es früher doch mal war…            

Seniorenarbeit 

Gemeinsam mit dem FB 10 organisieren die „Jungsenioren und Jungseniorinnen“ zahlreiche 

Freizeitaktivitäten (Boule-Spiel, Fahrradtouren, Besichtigungen, Theater, Handarbeit, etc.), die 

es allen Beteiligten immer wieder ermöglicht, in einen stetigen Austausch in netter Atmosphäre 

zu treten. In regelmäßigen Treffen in den Stuben der Dragoner Kasernen werden mit internen 

und externen Experten aktuelle Themen aufgegriffen. Neben der Europapolitik stehen auch 

Themen zur Kranken-, Pflege- und Rentenversicherung immer wieder auf der Tagesordnung. 

Die Sekretäre der FB 10 und TK/IT berichten über die aktuellen Entwicklungen aus den 

Unternehmen des Postdienstes und aus dem Telekom-Konzern. Dies ermuntert die 

Anwesenden immer wieder zu einem interessanten Austausch.            

 

OV Ostfriesland/Westerstede 

Zu Beginn des Berichtszeitraumes benannte die OV Verantwortliche für die Themenfelder 

Beamte, Bildung, Aktionsplanung, Öffentlichkeitsarbeit und Homepage. Neben den 

Regelaufgaben (VL-Betreuung, Forderungsfindung für TV etc.) hat der OV bereits im Jahr 2011 

eine Mitgliederbefragung zu den ver.di Bildungsangeboten durchgeführt. Nach deren 

Auswertung wurden dann 2012 individuell passende Vorschläge zu den ver.di Seminaren an 

die Mitglieder verteilt. 

Der Internationale Frauentag, am 08. März wird regelmäßig genutzt um auf die Lebens- und 

Arbeitssituation von Frauen hinzuweisen. Die örtlichen Aktionen wurden u. a. zur 

Spendensammlung für Frauenhäuser genutzt. 

Großer Beliebtheit erfreuen sich die Afterworkpartys in Westerstede, an denen immer rund 80 

Kolleginnen und Kollegen begrüßt werden konnten. Gleiches gilt auch für die 

Informationsabende z. B. zum Thema „Leistungen der Postbeamtenkrankenkasse“. 

Durch die Fertigstellung der Homepage im Jahre 2013 (www.verdi-ov.de) ist es gelungen, allen 

Mitgliedern eine umfassend und aktuell gepflegte, sehr übersichtliche Plattform zur Information 

und zum Austausch bereit zu stellen. Allen Beteiligten hieran, herzlichen Dank.   

 

OV Osnabrück/Emsland 

Die Mitgliederentwicklung ist im gesamten Berichtszeitraum ein Arbeitsschwerpunkt. Um das 

gesamte Thema der Mitgliederentwicklung incl. der hohen Austrittswellen zu analysieren und 

Maßnahmen aufsetzen zu können, wurde eine Arbeitsgruppe gebildet. Die Arbeitsgruppe 

http://www.verdi-ov.de/


ergründete durch Interviews, als einen der am häufigsten genannten Kritikpunkt, den Mangel 

an Ansprechpartner(innen)! Daraufhin hat die Arbeitsgruppe ein in DIN A6 Format gedrucktes 

kleines, sehr ansprechendes Büchlein entworfen, in dem alle wichtigen Ansprechpartner/innen 

und Adressen enthalten sind. Diese Information kommt bei den Kolleginnen und Kollegen sehr 

gut an. Vielen Dank für die tolle Arbeit! 

Sehr gute Resonanz finden die regelmäßigen ver.di-Stammtischtreffen in der u. a. die 

Beteiligung an den ver.di-Aktionswochen in den Bereichen der VCS und der TSG thematisiert 

wurde.   

Im Rahmen der „Regeltätigkeiten“ der OV wurden die Tarifrunden, die BR- und Orgawahlen mit 

zahlreichen Diskussionen und Aktivitäten begleitet und unterstützt. Politische Schwerpunkte 

setzte die Diskussion um die arbeitgeberseitig zu verantwortende Schließung der „Nokia 

Siemens Networks Services“ (NSN S). In diesem Zusammenhang stellte die strategische 

Ausrichtung des Konzerns Deutschen Telekom mit deren Auswirkungen auf die Arbeits- und 

Lebensbedingungen der Beschäftigten einen weiteren Arbeitsschwerpunkt dar.   

Seniorenarbeit 

Die sehr aktiven „Seniorinnen und Senioren“ koordinieren ihre Aktivtäten in einer eigenen 

ver.di-Arbeitsgruppe. Bei 10 – 11 jährlichen Treffen und einer Klausurtagung werden 

Arbeitsschwerpunkte festgelegt und Aktionen geplant. Die Arbeitsgruppe erfreut sich hierbei 

der tatkräftigen Unterstützung der „Bildungsvereinigung Arbeit und Leben“ und Kolleginnen 

und Kollegen aus dem Lbz und der OV. Herzlichen Dank hierfür! 

Die politische Arbeit der „Seniorinnen und Senioren“ wurde geprägt durch Aktionen mit dem 

DGB u. a. zu den Themen Pflegereform und zur Bundestagswahl.  

Aus der Vergangenheit lernen, um für die Zukunft gewappnet zu sein. Dieser ständige Ansporn 

führte die aktiven Seniorinnen und Senioren 2013 zum Besuch der Gedenkstätten 

„Gestapokeller und Augustaschlacht“, um der Greueltaten im Zusammenhang mit der 

Erstürmung des ersten Osnabrücker Gewerkschaftshauses im Jahre 1933 zu gedenken.  

Bei weiteren Aktivtäten wie u. a. dem Besuch des Niedersächsischen Landtags mit 

Diskussionsrunden der MdL und ver.di Familienfesten bestehen zahlreiche Möglichkeiten des 

gemeinsamen Austausches und der Geselligkeit. 

 
 

 
Jugend 
 

Mittendrin – immer dabei – stets aktiv! 

Unsere ver.di–Jugend im Fachbereich setzt mit ihren zahlreichen, oft bunten und 

phantasievollen Aktionen Maßstäbe für die gesamte Jugendarbeit in ver.di. Die Stärkung 

unserer gemeinsamen Durchsetzungsfähigkeit stets im Auge wird im August bzw. im Oktober 

zur Begrüßung der neu eingestellten Auszubildenden ein „Welcome-Frühstück“ durchgeführt. 

Bei einem leckeren Frühstück informiert die aktive ver.di-Jugend über ihre Arbeit und berichtet 

über Erfolge gewerkschaftlicher Aktionen. Anschließend haben alle Jugendlichen die 

Möglichkeit, im ver.di Sommercamp „Gewerkschaft“ zu erleben. Bei vielen Freizeitaktivitäten 

steht das „Kennenlernen“ im Vordergrund, um anschließend aktuelle politische Themen zu 

diskutieren und Aktionen zu entwickeln.  

Im Rahmen der ver.di Aktionswochen erstellte die ver.di-Jugend überdimensionierte 

Diskussionswürfel, auf denen die Entwicklung der Urlaubstage und deren gesetzliche und 

tarifvertragliche Ausgestaltung auf einer Zeitleiste nachvollziehbar dargestellt wurden. Die 

„Würfel“ wurden für alle Beschäftigten sichtbar im Außenbereich der Ausbildungsstelle 



aufgestellt. Mit vielen bunten Sommer-Accessoires (Liegestühle, Planschbecken, Ballspiele 

etc.) wurde die Bedeutung der Erholung und des Urlaubs für alle plakativ. Bei alkoholfreien 

Getränken lud die gesamte Atmosphäre zu einer Vielzahl interessanter Diskussionen ein. Eine 

tolle Aktion! Vielen lieben Dank dafür! 

 

Die Tarifrunden wurden genutzt, um mit den Jugendlichen eigene Forderungen zu diskutieren 

und diese in die Gesamtdebatte zur Forderungsfindung einzubringen. Um anschließend - für 

die ver.di Jugend - bei den Arbeitskämpfen aktiv werden zu können war die Teilnahme an den 

Schulungen der Arbeitskampfleiter/innen erforderlich. 

Des Weiteren hat sie die Jugend im Fachbereich TK/IT an Demonstrationen u. a. zum Thema 

„Gute Arbeit, sichere Renten, soziales Europa, aktiver Staat“ beteiligt.   

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Tätigkeitsbericht Fachbereich 10 - Postdienste Speditionen und Logistik 

Die Zeit der vergangenen Legislaturperiode war geprägt durch eine erfolgreiche Tarif- und Beamtenarbeit, 

sowie die Arbeit der gewählten Mitglieder der Betriebsräte, dem Motto „Gute Arbeit“ in den Betrieben 

Wirkung zu verleihen. 

Es wurden im Berichtszeitraum 12,7 % tabellenwirksame Lohnerhöhungen durchgesetzt, welche noch 

durch Einmalzahlungen ergänzt wurden.  

Der besonderen Situation der beamteten Kolleginnen und Kollegen, welche in den DAX notierten 

Unternehmen arbeiten, trugen die Tarifabschlüsse ebenfalls Rechnung. Dieses wurde durch 

Einmalzahlungen und Veränderungen in der Postzulage erreicht. 

Einen weiteren Schwerpunkt in der Tarifarbeit bildete das umfangreiche Schutzpaket zur Absicherung von 

Beschäftigteninteressen. Regelungen zur Überzeitarbeit, Ruhetagen und Sückvergütungen, die 

Reglementierung der Fremdvergabe und die Festschreibung der Wochenarbeitszeit der beamteten 

Kolleginnen und Kollegen auf 38,5 Std. dürfen als absoluter Erfolg gewertet werden. Ebenso wurde der 

Tarifvertrag zur Übernahme zusätzlicher Leistungen nicht erneuert. 

Der Entwicklung der alternden Belegschaften war das besondere Augenmerk der Verhandlungskommission 

zugewandt. Mit der Post AG wurden die Tarifverträge zu Zeitwertkonten und zum alternsgerechten 

Arbeiten abgeschlossen. 

Dieser wurde jüngst mit dem Innovationspreis der Deutschen Wirtschaft ausgezeichnet. 

Als Gesamtklammer darf nicht unerwähnt bleiben, dass sowohl betriebsbedingte Kündigungen und 

Änderungskündigungen weiterhin ausgeschlossen sind. 

Diese verlässlichen Größen sind Ergebnis einer ausgezeichneten Tarifarbeit und dem bemerkenswerten 

Organisationsgrad und einer entsprechenden Kampfbereitschaft der Belegschaft zu verdanken. 

Zur Mitgliederbindung und Stärkung der Organisation wurden zahlreiche Veranstaltungen durchgeführt.  

Stellvertretend seien die Veranstaltungen "Leben und Arbeiten am Meer" und unsere Kundgebung auf 

Norderney zu nennen. 

Zur Fahrt nach Langeoog und der darauf folgenden Veranstaltung im Jade-Weser Port konnten wir 900 

Kolleginnen und Kollegen aktivieren, um u.a. mit Olaf Lies über die Zukunft der Transport und 

Logistikbranche und Chancen und Risiken dieser Entwicklung auf unsere Region zu diskutieren. 

Auch die Kundgebung zum Politikwechsel anlässlich der Bundestagswahl in 2013 auf Norderney war mit 

500 Teilnehmern sehr gut besucht. Mit Johann Saathoff  und Olaf Lies (beide SPD) konnten wir unsere 

Erwartungshaltung als ver.di an die Bundespolitik deutlich machen und unsere Vorstellungen für einen 

Politikwechsel formulieren. 

 

Angemerkt sei, dass nach beiden Veranstaltungen sowohl auf Landes-, als auch auf Bundesebene dieser 

Politikwechsel eintrat. 

Alternative Briefdienstleister 



In Oldenburg haben wir für zwei Betriebe der alternativen Briefdienstleister in 2010  beschlossen, 

tarifvertragliche Regelungen zur erreichen. In den Betrieben mail-express und der NW PP (Nord-West Post-

und Presselogistik) haben  wir in nach langen Vorbereitungen eine gute und durchsetzungsfähige ver.di-

Mitgliedschaft erreicht, so dass die Aufnahme der Tarifforderung an den Start gehen konnte. Leider ist der 

Betrieb mail-express mit seiner super gewerkschaftlich organisierten Struktur durch Insolvenz 

weggebrochen. Der Verlauf ähnelte einem Tatort am Sonntagabend in der ARD. Dieser wurde durch  

Einsatz des Betriebsrates sowie haupt- und ehrenamtlichen Gewerkschaftern nicht einfach so 

hingenommen. Mit Aktionen wurde öffentlichkeitswirksam auf die kriminellen Machenschaften 

hingewiesen. 

Mit der Schließung von mail-express haben wir für die Aufnahme der Tarifverhandlungen unserer starkes 

gewerkschaftliches Zugpferd verloren. Nichtsdestotrotz haben wir für NW PP die Tarifverhandlungen 

aufgenommen. Nach zähen Verhandlungen, begleitet von Streikaktionen haben die ver.di.-Mitglieder den 

Druck des Arbeitgebers der NW PP nicht mehr Stand gehalten und hofften auf betriebliche Regelungen.  

Nachdem 1 Jahr später betriebliche Regelungen erreicht wurden, ist in der Mitgliederversammlung 

einstimmig beschlossen worden, die Tarifforderung zu  beenden.  

Im Spedition- und Logistikbereich wurde in 2013  im Flächentarifvertag des GVN eine Lohnerhöhung von 

5,7 Prozent erreicht. Dieses Ergebnis ist das Resultat aus einer guten Verhandlungsrunde mit begleiteten 

Streikmaßnahmen. In den bestreikten Betrieben konnten wir eine sehr hohe Streikbeteiligung erzielen und 

gleichzeitig haben wir viele neue Mitglieder gewinnen können. Neben dem guten Ergebnis des 

Flächentarifvertrages haben wir in weiteren Haustarifverträgen gute Lohnerhöhungen erzielen können.  

Bei den Interessenvertretern im Speditions-und Logistikbereich haben wir mittlerweile eine gute 

Vernetzung  untereinander. Es ist uns gelungen, in den Betrieben Vertrauensleutestrukturen aufzubauen. 

Dazu haben wir die Kandidatinnen und Kandidaten entsprechend geschult. Nunmehr sind sie so motiviert, 

dass einige für den BR kandidieren werden.  Unser Angebot des BR-Arbeitskreises welches ca. 4-mal im Jahr 

stattfindet, wird sehr gut angenommen. Zusätzlich haben wir in Zusammenarbeit mit dem Bildungswerk 

ver.di, das Projekt LoQWiN (Zukunftssicherung  durch Qualifizierung und Weiterbildung in der Logistik) 

gestartet.  Mit diesem breiten Angebot sind wir auf einen guten Weg, die Branche gewerkschaftlich zu 

strukturieren.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Tätigkeitsbericht Fachbereich 11 - Verkehr 

Durch den Vorruhestand des Kollegen Ingo Logemann und die Kollegen Albert Weerda und 

Eberhard Köster verlor der FB 11  drei  Kollegen, die lange Zeit in diesem Fachbereich tätig waren. 

2012 übernahm der Kollege Jürgen Meerbothe diese Aufgaben; allerdings alleine, es wurde eine 

halbe Stelle eingespart. Der Standort des FB wurde in diesem Zusammenhang nach Wilhelmshaven 

verlegt. 

Die finanzielle Situation war desaströs mit einem Haushalt, der mit etwa 6000 Euro überzogen war. 

Inzwischen konnte der Haushalt 2013 wieder ausgeglichen werden, was aber nur durch 

Einsparungen bei Seminaren, Werbeartikel, etc. gelang! Die Zahl der Mitglieder konnte um 5 % 

angehoben werden, ebenso wie die Höhe des Beitrages. 

Aus den Fachgruppen gilt es zu berichten: 

Luftfahrt:  

Nachdem die  OLT 2012 erst mit ihrem Sitz nach Bremen ging und kurze Zeit später in die 

Insolvenz, ist im Bezirk Weser – Ems die Luftfahrt nicht präsent. 

Fachgruppe Häfen: 

Hier gab es den größten Umbruch. 2012 war durch Beschäftigungssicherung  geprägt. Hier wurden 

die Möglichkeiten eines Beschäftigungssicherungstarifvertrages genutzt, um die Arbeitnehmer in 

den Häfen weiter zu beschäftigen.  

Im Hafen Nordenham (Rhenus) konnte der Arbeitgeber erst nach einem 3-tägigen Streik zur 

Unterschrift eines Anwendungstarifvertrages gezwungen werden. 

Bei der Tochter der Emdener Verkehrs AG (EVAG) der  Emdener Lagerhaus AG (ELAG) traten 

unmittelbar vor dem Ausscheiden des Kollegen Weers 90  % der Mitglieder wegen interner 

Querelen aus. 2013 konnten diese wieder eingeworben werden (sogar neue Mitglieder dazu 

geworben werden), mit dem Ergebnis, dass ver.di einen neuen Lohn-, Eingruppierungs- und 

Zulagentarifvertrag  zum Abschluss gebracht werden. 

Neu wurde der Tiefseehafen Jade – Weser – Port 2012 in Betrieb genommen. 

Der Betreiber des Hafens; Eurogate Container Terminal Wilhelmshaven (CTW)  ging nach wenigen 

Wochen bereits in Kurzarbeit. Diese Verhandlungen mit dem Betriebsrat, welcher erst  3 Tage vor 

den Verhandlungen gewählt wurde, war ein hartes Stück Arbeit. „Hut ab“ vor den Mitgliedern des 

neuen Gremiums für diese  Leistung. Im März 2014 lief die Kurzarbeit aus und ver.di gelang es 

nach mehr als schwierigen 12 Verhandlungsrunden erst in letzter Minute,  betriebsbedingte 

Kündigungen durch den Tarifvertrag zur Beschäftigungssicherung abzuwehren. 

Hier zeigte sich besonders deutlich was ein hoher Organisationsgrad  möglich machen kann. Die 

gewerblichen Arbeitnehmer im CTW sind mit 80 % in ver.di organisiert. Einen Tarifvertrag für die 

kaufmännisch Beschäftigten lehnte CTW ab. Erst jetzt, nachdem sich 40% der Angestellten in 

ver.di organisiert haben, sind die ersten Verhandlungen aufgenommen worden, bisher noch ohne 

Ergebnis! 



Fachgruppe Schifffahrt: 

Die großen Fährschiffreedereien AG Ems und Frisia Norden haben respektable Tariferhöhungen 

durchsetzen können. Allerdings sind für die Töchter im Offshore noch nicht tarifgebunden und 

haben erhebliche Schwierigkeiten, sich im Markt zu etablieren. 

Neu sind die Schifffahrt Langeoog und Spiekeroog vom FB 11 in die Betreuung übernommen 

worden. Beide Betriebe sind in kommunaler Hand und wenden den TVöD an. Wir wollen 

versuchen, die Besonderheiten der Heuerverträge hier tarifvertraglich zu regeln, dies gilt 

insbesondere auch für die Höhe der Heuer. 

Fachgruppe Verkehr (ÖPNV): 

Diese FG zeichnet sich für eine Vielzahl der  Mitglieder durch Probleme in Betrieben ohne 

Tarifbindung und Betriebsrat aus. Hier sind Taxen- und Ommibusbetriebe  im gesamten Bezirk 

gleichermaßen betroffen, welches einen erhöhten Betreuungsbedarf erfordert. 

Die  größeren Betrieben mit der VWG und  Delmenhorst (DelBus) haben jeweils Haustarifverträge, 

die von unseren Kollegen Hermann Hane verhandelt werden. 

Unter den TVN (TVöD) fallen in Weser-Ems nur die Stadtwerke Wilhelmshaven und Osnabrück 

(wobei die Tochter Osnabus einen Haustarif hat). 

Der Warnstreik innerhalb der Lohnrunde des TVöD konnte in Beiden mit einem ganztägigen 

Warnstreik unterstützt werden. In beiden Betrieben wurde die Ausfahrt aller Busse verhindert 

werden. 

Für die kommenden Jahre gilt es einen aktiven Fachbereichsvorstand zu bilden, um die kommenden 

Aufgaben in Angriff zu nehmen! 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Tätigkeitsbericht  Fachbereich 12 – Handel   
 

Der Fachbereich 12 – Handel hat im Berichtszeitraum  2010 – 2014 einen personellen Umbruch 

erlebt. Die Kollegin Heike Klattenhoff ist mit den Organisationswahlen 2010 in die stellvertretende 

Geschäftsführung gewechselt. Die Kollegin Anne Preußer und der Kollege Konrad Sieg sind im Jahr 

2012 in die Ruhephase der Altersteilzeit gewechselt. 

Seit August 2013 ist  die Kollegin Antje Treptow für den sogenannten Backoffice im Fachbereich 

mit Sitz in Delmenhorst aktiv.  Hier ist es ihre Aufgabe alle individuellen Mitgliederanfragen zu 

bearbeiten und zu  beantworten. Mit dieser Struktur greifen wir im Fachbereich 12 die Ziele von 

Perspektive 2015 auf um in der kollektiven Betreuungsarbeit den „Rücken frei“ zu haben von 

individuellen Mitgliederanfragen. 

Christian Vasenthien kam im Mai 2013 in den Fachbereich Handel und war mit Arbeitsbeginn in 

Oldenburg in die Auseinandersetzungen der Tarifrunden Großhandel als auch Einzelhandel 

eingebunden. 

Georg Schröermeyer und Christian Vasenthien sind im Fachbereich Handel im Bezirk Weser-Ems 

für die kollektive Betriebsarbeit zuständig und haben den Bezirk quasi in Nord und Süd aufgeteilt. 

Für den nördlichen Teil ab Cloppenburg ist der Kollege Vasenthien verantwortlich und für den 

südlichen der Kollege Schröermeyer. 

Im Berichtszeitraum war neben den Tarifrunden im Einzelhandel als auch im Großhandel das 

niedersächsische Ladenöffnungsgesetz ein zentrales Thema. Hier insbesondere die 

Sonntagsöffnungen, zu denen es im Emsland eine DGB Arbeitsgruppe für den „Erhalt des freien 

Sonntags“ gibt. In Papenburg, mit der in diesem Jahr stattfindenden Landesgartenschau, hat der 

Rat der Stadt Papenburg die Freigabe der sonntäglichen Ladenöffnung beschlossen. Das 

Emsländische  Bündnis für den freien Sonntag hat gegen diesen Ratsbeschluss vielfache Aktionen 

durchgeführt auch unter Beteiligung des Fachbereichs. 

Schon fast zur Gewohnheit ist das zähe Ringen im Einzelhandel für einen Tarifabschluss geworden.  

In Niedersachsen stellt der HNB (Handelsverband Niedersachsen/Bremen) die in der gesamten 

Bundesrepublik abgeschlossenen Ergebnisse nicht nur in Frage, sondern verlangt 

Verschlechterungen für die Kolleginnen und Kollegen. 

Im Jahr 2013 wurden bundesweit die Lohn- und Gehaltstarifverträge Einzelhandel als auch der 

Manteltarifvertrag EH durch die Arbeitgeber gekündigt. Unter dem Deckmantel der 

Modernisierung war es das Arbeitgeberziel die Arbeitsbedingungen im Einzelhandel drastisch zu 

verschlechtern. 

Nach Streikauseinandersetzungen in der gesamten Bundesrepublik, auch in Weser-Ems, haben 

sich zahlreiche Unternehmen hieran beteiligt. Nach rund 7 Monaten hat Baden Württemberg im 

Dezember 2013 den ersten Abschluss erzielt. Für Niedersachsen und Bremen ist der Tarifabschluss 

erst im Februar 2014 erzielt worden. 



An den Streikmaßnahmen in Weser-Ems waren u. a. beteiligt: Kaufland OS, Marktkauf Nahne OS, 

Marktkauf Belm, E-Center Tannenburgstr. OS, E-Center Melle, rund 15 Combi Märkte in 

Ostfriesland, real,- in Emden.  

Vielen Dank an alle Kolleginnen und Kollegen für die Mitarbeit im Fachbereich und die aktive 

Unterstützung in den Tarifrunden. 

 

 

 

 

 



Tätigkeitsbericht  

Fachbereich 13 – Besondere Dienstleistungen 
 

In den letzten 4 Jahren (2010-2014) hat der Fachbereichsvorstand FB 13 „Besondere 

Dienstleistungen“ für den Bezirk Weser-Ems unter Vorsitz des Kollegen Manfred May (aus 

der Bewachungsfirma Hersa Energy im Kernkraftwerk Unterweser) insgesamt 11 mal 

getagt, davon zweimal mehrtägig als Klausurtagung. Die Struktur des FB 13 umfasst eine 

Vielzahl von Tätigkeiten, Berufen und Beschäftigungsarten, die in 3 Fachgruppen zu-

sammengefasst sind. Kennzeichnend für die Struktur des Fachbereiches sind nicht selten 

prekäre Beschäftigungen in vielen kleinen Betrieben sowie verstreute Einzelmitglieder 

ganz ohne betriebliche Interessenvertretung. Dies wird auch in den kommenden Jahren 

die Arbeit prägen. 

Die inhaltlichen Schwerpunkte in der Tätigkeit des Fachbereichsvorstandes in den letzten 

Jahren sahen wie folgt aus: 

 Weiterer Aufbau und Ausbau  gewerkschaftlicher Strukturen im Fachbereich 13 

 Stärkung der gewerkschaftlichen Arbeit in den Betrieben und Dienststellen 

 Stärkung der Mitgliederwerbung 

 Qualifizierung von Vertrauensleuten 

 Tarifpolitik und Öffentlichkeitsarbeit unter besonderer Berücksichtigung des 
Niedriglohnbereiches 

 

Ausgehend von ehemals wenigen aktiven ver.di-Betriebsräten im Fachbereich 13 im 

ver.di-Bezirk Weser-Ems sind zwischenzeitlich erfreulicherweise erheblich mehr Betriebe 

zu verzeichnen, deren Betriebsräte sich stark an ver.di orientieren. Das soll bei den derzeit 

laufenden BR-Wahlen weiter ausgebaut werden. Die thematischen Schwerpunkte wurden 

in den Betreuungsbereichen aktiv eingebracht und von Betriebsräten und 

Vertrauensleuten in den Betrieben umgesetzt. Dazu gehörten auch die bundesweiten 

Aktionswochen zu „Urlaub“ und „Weihnachtsgeld“. Die Mitglieder des bezirklichen 

Fachbereichsvorstandes leisteten dabei konkrete betriebliche Unterstützung und 

Hilfestellung. Mit Hilfe dieser Mandatsträger/innen konnten gesellschafts- und 

gewerkschaftspolitische Themen in den Betrieben nachhaltig eingebracht werden. 

In einer Reihe von Betrieben aus dem Fachbereich 13 konnten Verschlechterungen für die 
ArbeitnehmerInnen verhindert werden oder aber Verbesserungen bzw. Besitzstände durch 
kollektivrechtliche Regelungen durchgesetzt werden. Darüber hinaus wurden „weiße 
Felder“ erschlossen, Betriebsratswahlen durchgeführt sowie Vertrauensleutekörper 
initiiert. Dabei war der konstruktive Austausch unter den Betriebsräten maßgebend. 
 

Die Arbeit in diesem vielfältigen Fachbereich zeichnete sich durch intensive 

individualrechtliche Beratung aus, aber auch durch die gewerkschaftliche Unterstützung in 

vielen äußerst unterschiedlichen kollektivrechtlichen Fragestellungen. Der 

Fachbereichsvorstand „Besondere Dienstleistungen“ im Bezirk Weser-Ems hat sich in 



seiner Amtszeit an einer Vielzahl von Aktionen und Tarifauseinandersetzungen beteiligt, 

von denen an dieser Stelle exemplarisch folgende genannt werden sollen: 

Beteiligung an gewerkschaftspolitischen Kundgebungen, Kampagne zum Mindestlohn, 

Veranstaltungen gegen Sozialabbau etc.. Den größten Schwerpunkt bildete die Kampagne 

für einen gesetzlichen Mindestlohn, die vom Fachbereichsvorstand mit einer Reihe von 

Aktivitäten begleitet wurde. Ein besonderes Augenmerk galt u.a. Bestrebungen für einen 

branchenspezifischen Mindestlohn, aber auch übergreifenden Tarifbewegungen, so zum 

Beispiel für den Öffentlichen Dienst.  

In diesem Zusammenhang sind auch die Arbeitskampfmaßnahmen aus den 

kraftwerksnahen Dienstleistungen zu nennen, durchgeführt u.a. von Securitas Energy KKE 

in Lingen sowie Hersa Energy und EVANTEC KKU in Unterweser. Bei EVANTEC musste 

außerdem ein massiver Personalabbau möglichst sozialverträglich gestaltet werden. Das 

ist durch einen Interessenausgleich und Sozialplan geschehen. Die Bewacher/innen an 

den kerntechnischen Anlagen KKU und KKE haben bislang leider noch keinen 

Sozialtarifvertrag durchsetzen können, werden sich dementsprechend auch weiterhin 

dafür einsetzen. 

Außerdem sind unter anderem erfolgreiche Tarifabschlüsse bei den Geld- und Wert-

Transportern, bei EVANTEC KKU, bei den kerntechnischen Bewachern, bei der 

Zoogesellschaft Osnabrück sowie beim Tourismusbetrieb Esens-Bensersiel 

hervorzuheben, wo im Rahmen bedingungsgebundener Tarifarbeit ein hoher 

Organisationsgrad und entsprechende Durchsetzungsfähigkeit erreicht werden konnte. In 

einigen Bereichen müssen wir weiter daran arbeiten, auch die nötige Stärke im Sinne von 

Aktions- und Tariffähigkeit zu entwickeln. Die Schwerpunkte Callcenter und Bewachung 

sind in den letzten Jahren ebenso berücksichtigt worden wie bei der Geld- und 

Werttransport-Branche sowie beim TÜV, wo wir weiter an einer engeren Anbindung an 

ver.di arbeiten. Um in Zukunft in diesen Bereichen zu besseren Ergebnissen zu kommen, 

muss ver.di durch einen höheren Organisationsgrad mehr Stärke entwickeln. Im Call-

Center SYKES ist die Mitgliederanzahl mittlerweile sehr stark gestiegen, so dass dort jetzt 

die die Anbahnung eines bundesweiten Firmentarifvertrages vorangetrieben wird. 

Abschließend sei allen Kolleginnen und Kollegen gedankt, die sich für ver.di, für den 

Fachbereich 13 und für die Belange der Beschäftigten und Erwerbslosen in der Region 

eingesetzt haben.  

 

 

 



                           

Tätigkeitsbericht Bezirksfrauenrat  

 

Wie auch in den Jahren zuvor findet die Frauenarbeit im Bezirk Weser-Ems sowohl in den 
Ortsfrauenräten der Regionen Oldenburg/Umland, Osnabrück-Emsland und 
Ostfriesland/Wilhelmshaven sowie im Bezirksfrauenrat selbst statt. 

Alle Ortsfrauenräte treffen sich in einem ca. 6-Wochen-Rhythmus. Der Bezirksfrauenrat Weser-
Ems trifft sich zweimal im Jahr zum Beschluss des Haushalts sowie zur Information und Planung 
verschiedener Aktionen. Zusätzlich findet jeweils im Herbst eine Klausurtagung der drei 
Ortsfrauenräte statt. Dort werden von den Ortsfrauenräte ihre zurückliegenden  Aktionen bewertet 
und die neuen Arbeits- und Haushaltplanungen im Einzelnen erstellt und gemeinsame Aktionen im 
gesamten Gremium abgestimmt. Zusätzlich gibt es immer einen gesellschafts- oder 
sozialpolitischen Schwerpunkt. 
 
Die letzten 4 Jahre war unsere Arbeit geprägt von Themen wie Mindestlohn, Prekäre 
Beschäftigungsverhältnisse, Minijobs – also atypische Beschäftigung, da diese in erster Linie 
Frauen betrifft. Es gab diverse Veranstaltungen zu den genannten Themen. Desweiteren gab es 
Veranstaltungen zum Thema „Pflegenotstand durch Frauen“  und das AGG aus Frauensicht. 

Anlässlich des Internationalen Frauentages werden und wurden an vielen Orten im Bezirk Weser-
Ems Informationsmaterialien verteilt, Veranstaltungen (tlw. in Kooperation mit örtlichen 
Organisationen) und Aktionen durchgeführt. 

2011 und 2012 fanden im März in einigen Städten Aktionen zum Equal Pay Day statt, diese 
wurden jedoch im Jahr 2013 zu Gunsten des 11. Oktobers „Tag der Entgeltgleichheit“ aufgegeben. 
Der von den Gewerkschaften favorisierte “Tag der Entgeltgleichheit“ muss allerdings noch mehr 
publik gemacht werden. 

Der Ortsfrauenrat Ostfriesland/Wilhelmshaven beteiligt sich jedes Jahr aktiv an den Emdener 
Filmtagen. Die jährliche Teilnahme an der blauen Stunde des DGBs und dem anschließenden 
Presseempfang im Emdener Rathaus ist für uns alle mittlerweile Tradition.. Gemeinsam am Abend 
sehen wir dann einen der vom DGB vorgeschlagenen Filme an und geben anschließend unser 
Votum über den gesehenen Film ab und freuen uns wenn dieser Film einen Preis erhält. 

Ein weiterer Schwerpunkt war die Kampa 2013 vom DGB mit unterschiedlichen Schwerpunkten  in 
den einzelnen Regionen. „Gute Arbeit, gutes Leben, gute Rente und ein soziales Europa“ Beim 
Start  in Emden erzielten die Frauen die größte Aufmerksamkeit  als sie als Straßenfegerrinnen 
den Besen schwangen und auf die finanzielle Situation der Frauen im Alter hinwiesen. 

In Osnabrück hat sich der Ortsfrauenrat an der jährlichen Aktion „Lucia“ beteiligt; sie sollte auf die 
vielen Brustkrebserkrankungen aufmerksam machen. Die Einführung des „Screening“ für Frauen 
ab 50 Jahren ist deshalb als Erfolg zu bewerten. Desweiteren fanden zwei Rhetorikseminare 
speziell für Frauen statt 

 

Zum Internationalen Tag gegen Gewalt gegen Frauen am 25. November gibt es in zahlreichen 
Orten Bündnisse mit kommunalen Gleichstellungsbeauftragten sowie den Frauenhäusern oder/und 



Hilfsorganisationen. Durch Vorträge, Filmreihen und Infoständen wird das Thema immer wieder 
sensibilisiert. 

In Osnabrück hat es zwei Frauen-Stadtführungen mit den Überschriften „Berühmte Frauen“ und 
„Verfolgte Frauen Hexen“ gegeben. In Delmenhorst lautete die Stadtführung speziell für Frauen 
„Auf den Spuren vergessener Stadttöchter“ und in Oldenburg wurde die Stadtgeschichte unter dem 
Aspekt „Von Prinzessinnen, Prostituierten und Politikerinnen“ beleuchtet. 

Ein großer Schwerpunkt unserer Arbeit bleibt weiterhin die Haltearbeit. Durch unsere offene Arbeit 
in den Ortsfrauenräten können wir Frauen aus den unterschiedlichen Fachbereichen ein Forum 
zum Austausch und zur Mitarbeit bieten. Durch die Vernetzung mit den Ortsvereinen sind auch 
immer Kolleginnen vertreten, die auch in den Ortsfrauenräten aktiv sind.  

Noch immer sind keine Stellenanteile speziell für die Frauensekretärinnen vorhanden. Es ist für 
uns nicht hinnehmbar, dass trotz dem die Frauen-und Gleichstellungsarbeit in der ver.di-Satzung 
fest verankert ist, keine hauptamtliche Fachkraft den ehrenamtlichen Frauenräten zur Seite gestellt 
wird, um diese Arbeit voranzutreiben/fördern. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Tätigkeitsbericht Arbeiterausschuss 

Folgende Tätigkeiten des Vorstandes des Arbeiterausschusses Bezirk Weser-Ems für den Zeitraum ab 

Oktober 2010: 

1. Sitzung des Arbeiterausschusses Bezirk Weser-Ems am 11.10.2010 

2. Sitzung des Arbeiterausschusses Bezirk Weser-Ems am 06.12.2010 

3. Es wurde durch mich oder meine Vertreter Karl-Heinz Lüpker bzw. Gerd Brüning, mit einer 

Ausnahme, an allen Bezirksvorstandssitzungen seit Dez. 2012 teilgenommen. 

Auf diesen Sitzungen wurden Berichte bezüglich der Gruppe Arbeiter abgeben. Bei Abstimmungen 

wurden die Interessen der Arbeiter gewahrt. 

4. Durch ständige Teilnahme an Vorstandssitzungen des Landesbezirksarbeiterausschusses 

wurden Einblicke in die Arbeit innerhalb der Organisation ver.di und auch Möglichkeiten der 

Einflussnahme für uns als Arbeiter erlernt und weitergeben.  

5. In allen Sitzungen des Landesbezirksarbeiterausschusses waren Mitglieder unseres 

Ausschusses anwesend und konnten sich einbringen. 

6. Als Nachrücker habe ich an mehreren BAA-Sitzungen teilgenommen. Woraus z. B. die 

Mindestlohnaktion entstanden ist.  

7. Wir haben an den BundesarbeiterInnentagen teilgenommen. 

8. Auch waren wir bei den europäischen Arbeitertagen in Busang (Frankreich). 

9. Zwei Aktionen zum Tag der Gerechtigkeit in Meppen sind maßgeblich von uns im 

Arbeiterausschuss ins Leben gerufen worden und mit tatkräftiger Unterstützung des 

Ortsvereins Emsland durchgeführt worden. Fotos dieser Aktionen waren bei den letzten 

ArbeiterInnentagen in Potsdam ausgestellt. Es waren Aktionen zu prekären 

Beschäftigungen und zum Mindestlohn.  

10. Der Kontakt zum Ortsverein Emsland und auch zu Fachgruppen übergreifend wurde 

gefestigt.  

11. Auch in der Fachgruppenarbeit konnte ich das Ein oder andere Mal 

Arbeiterangelegenheiten mit einbringen. 

12. Guten Kontakt zur Jugend und zu den Senioren wurde gepflegt. 

13. Natürlich wurde ständig versucht, neue Mitglieder für unseren Ausschuss zu werben. Aber 

bei der Größe des Bezirkes ist es ein schweres Unterfangen. Terminabsprachen mit dem 

letzten hauptamtlichen Sekretär stellten sich als äußerst schwierig da. Die Hoffnung ruht 

jetzt auf Andre Hinrichs. 

 

 

 

 

 

 

 



Tätigkeitsbericht  Erwerbslosenausschuss 

 Die Struktur der Erwerbslosenarbeit in unserem Bezirk ist an die Struktur der drei 

ehemaligen Bezirke, die zusammengefügt wurden, angelehnt. Daher gibt es regionale 

Erwerbslosenausschüsse für Oldenburg-Umland, Ostfriesland-Wilhelmshaven und Osnabrück-

Emsland. 

Der Erwerbslosenausschuss auf dieser Ebene trifft sich zweimal im Jahr, um die 

formalen Beschlüsse zu fassen. Dabei geht es um die inhaltliche Schwerpunktsetzung und die 

Finanzierung des Ausschusses. Die tatsächliche Umsetzung der Arbeit findet in den regionalen 

Erwerbslosenausschüssen statt. Einmal im Jahr fanden Klausurtagungen mit folgenden 

Schwerpunkten statt:  

2010 – Kommunikation in der neuen Struktur (Bezirk – reg. Ausschüsse);  

2011 – Berichte aus den regionalen Ausschüssen, Abgleich der Arbeitsplanung; 

2012 – Sozialberatung bei ver.di – eine Positionsüberprüfung; 

2013 – Jobcenterbeiräte – Ideen für die Unterstützung unserer Vertretungen 

Die Mitgliederentwicklung  bei ver.di-Erwerbslosen zeigt einen Rückgang um mehr als 

300 Mitglieder an.  Dabei ist nicht festzustellen, ob die erwerbslosen Mitglieder einen Job 

bekommen haben und deshalb  nicht mehr in der Statistik der erwerbslosen Mitglieder auftauchen 

oder ausgetreten sind. Das gibt die Statistik nicht her. Im Bezirk wird aber bei jeder 

Arbeitslosmeldung der Hinweis auf Beratung für Erwerbslose und auf die Mitarbeit in den 

regionalen Ausschüssen hingewiesen. 

0213 Weser-Ems       2010 

 Personengruppe 

 

Gesamt Davon  

weiblich 

% 

Erwerbslose 3.374 1.856 55,01 

Os-Emsland 964 546 58,50 

Ostfr./WHV 1.109 630 56,80 

Ol-Umland 1.226 578 47,10 

 

        2014 

 

Gesamt 

Davon 

Weiblich ./. 

Erwerbslose 3003 1751 58,30 

Os-Emsland 946 565 59,72 

Ostfr./WHV 1064 645 60,62 



Ol-Umland 992 541 65,02 

 

Die Beratung für Erwerbslose findet vorrangig durch die Fachbereichs-

GewerkschaftssekretärInnen und bei Klage durch den DGB-Rechtsschutz statt. In Wilhelmshaven  

wird die Beratung durch die ALI- WHV, Kollege Werner Ahrens durchgeführt. Die 

Positionsüberprüfung bezüglich einer Sozialberatung bezog sich im Wesentlichen auf die Frage, 

ob ehrenamtliche Beratung geleistet werden soll. Gegen den bestehenden Beschluss, 

hauptamtliche Beratung, hat es noch keinen Änderungsantrag gegeben. 

Die Ausstattung für die Erwerbslosenarbeit ist in diesem Bezirk mit einem ausreichenden 

Haushalt, darüber hinaus der Möglichkeiten für die Finanzierung von Seminaren, Aktionen und der 

personellen Ausstattung (0,5 GS-Stellenanteil) gut geregelt.  

Überregionale Aktivitäten bzw. Beteiligungen: 

Die KOS-Mitgliederversammlungen werden von allen drei regionalen Ausschüssen 

wahrgenommen. Das trifft auch für die Arbeitstagungen der KOS zu, die immer wieder Ansporn für 

Aktivitäten vor Ort sind. 

Bei der Demo Krach schlagen im Oktober 2010 in Oldenburg war der ganze Bezirk … auf 

den Beinen. Diese Aktion war auch für die eigene Motivation gut. Im Bündnis UMfairTEILEN 

arbeitet der Erwerbslosenausschuss aktiv mit. 

In den Landeserwerbslosenausschuss bringen unsere KollegInnen viele Ideen für 

Aktionen und Beteiligung an Wahlkampfaktionen ein. Vor allen Dingen sind regelmäßig vertreten. 

Dabei hat sich die 1. und 2. Stellvertretung bewährt. 

 In den regionalen Erwerbslosenausschüssen fanden regelmäßig einmal im Jahr 

Mitgliederversammlungen statt. Die Themen waren immer ein Angebot an die Mitglieder sich zu 

ihrer persönlichen Situation zu informieren und die Debatte zur Erwerbslosenpolitik  zu führen. In 

allen drei  Erwerbslosenausschüssen gab es regelmäßige Treffen mit den unterschiedlichsten 

Schwerpunkten: Sanktionen, Sozialversicherung, Krankenversicherung und Gesundheitsreform, 

neueste Rechtsprechung zum SGB II, bezahlbarer Wohnraum, sichere Rente etc. 

Zu allen Wahlen mischten sich die Erwerbslosenausschüsse mit Befragungen der 

Kandidierenden, Beteiligung an zentralen Demo’s etc. ein. 

 

 

 



 

 

 

 

Die Jugendgremien 

Innerhalb des Bezirk ver.di Weser-Ems gibt es drei Ortsjugendvorstände: 

Den Ortsjugendvorstand Emsland, den Ortsjugendvorstand Osnabrück und den 

Ortsjugendvorstand Oldenburg/Wilhelmshaven/Ostfriesland. Die Ortsjugenden treffen 

sich regelmäßig. Dort wird über die betriebliche Arbeit, Politik oder andere aktuelle 

Themen diskutiert. Des Weiteren werden örtliche Aktionen geplant und durchgeführt, 

häufig auch in Zusammenarbeit mit der DGB-Jugend.  

Darüber hinaus trifft sich die ver.di Jugend Weser-Ems etwa alle drei Monate zum Bezirksjugendvorstand. 

Dort werden Aktionen, Veranstaltungen, die auf bezirklicher Ebene stattfinden diskutiert und organisiert. 

Und ebenso über Aktuelles aus Betrieb, Jugend, Gesellschaft und Politik diskutiert. Seit 2009 finden diese 

Treffen zweitägig am Wochenende statt. Unter anderem hat die ver.di Jugend Weser-Ems auf Bezirks- und 

Ortsebene folgende Aktionen durchgeführt: 

- Filmdreh und -vorführung: „Schweigen ist nicht immer Gold – Asyl(un)recht in Deutschland. Der 

Film informiert über die ungerechten Unterbringungs- und Lebensbedingungen von Geflüchteten 

und erhielt den 2. Platz beim Wettbewerb der gelben Hand, den Gewinn spendete die ver.di 

Jugend an ein Projekt in Oldenburg.  

- Entwicklung und Verteilen von „Kein Bier für Nazis“ Aufklebern für Kneipen und Bars. Mit den 

Aufklebern können Eigentümer_innen signalisieren, das Nazis unerwünscht sind. 

- „Die in“-Flashmob und Aufkleben von Figuren aus Pappe mit Sprechblasen auf den Boden der 

Innenstadt in Oldenburg zu den Themen Arbeitszeit und Rechte von Abzubildenden. 

- Beteiligung an den antifaschistischen Aktivitäten zu „Dresden Nazifrei“, der Gegendemonstration 

zum größten europäischen Naziaufmarsch, der jährlich in Dresden stattfand. 

- Nikolausaktion: Verteilen von Schoko-Nikoläusen an der Berufsschule am Pottgraben in Osnabrück  

- Videodreh zum Thema „Rechte in der Ausbildung“ 

- Aktion „Silvesterfeier“ zum Equal Pay Day in Osnabrück, um auf die unfaire Lohnlücke zwischen 

Männern und Frauen im Berufsleben aufmerksam zu machen 

- Teilnahme am Foto Wettbewerb zum Thema „gute und schlechte Arbeitsbedingungen“  

- Aktion zum Europäischen Spar- und Rettungspacket durch Sozialtheater in Meppen 

- Beteiligung am 1. Mai in den jeweiligen Orten 

- Rock gegen Rechts Konzert und Antirassistische Aktionstage in Oldenburg, antirassistischer 

Stadtrundgang, Workshop zum Thema Rechtspopulismus und weiteres 

- Beteiligung an dezentralen und zentralen Aktionen zu den Tarifrunden im Öffentlichen Dienst 

Betriebliche Jugendarbeit 

Im Bezirk Weser-Ems findet Jugendarbeit nicht nur überbetrieblich statt – die Stärkung der betrieblichen 

Jugendgewerkschaftsstrukturen stehen stets im Vordergrund. 

 

Vierteljährlich werden JAV Vernetzungstreffen in Osnabrück und Oldenburg angeboten mit einer 

Teilnehmerzahl von durchschnittlich etwa 25 Jugend- und Auszubildendenvertreter_innen aus 12-15 

Betrieben und Dienststellen. 

Tätigkeitsbericht  

2010-2014          
 

 

 



Jedes Jahr wenn junge Menschen ihre Ausbildung beginnen ist auch die ver.di Jugend  
dabei. Im Rahmen von Azubibegrüßungen werden jede Menge Betriebe besucht und  
über ver.di informiert. 
 
Die Themen Ausbildungsbedingungen, Ausbildungsqualität und Übernahme spielen  
vor allem in der gewerkschaftlichen Jugendarbeit in den Betrieben eine besondere  
Rolle. Um auch die Arbeitgeber an diese Forderungen zu erinnern, wurden mehrere  
betriebliche Aktionen und Kampagnen durchgeführt. Zum Beispiel: 
 
 Urlaubskampagne im Ameos Klinikum Osnabrück: Die Auszubildenden erreichten 

nach zahlreichen betrieblichen Aktionen, dass sie heute ihren Urlaub nahezu frei 
verplanen können. 

 Übernahmekampagne bei der Stadt Wilhelmshaven: Mehrere hundert Kolleg_innen 
beteiligten sich an einer Daumenabdruckpetition und die ver.di Jugend drehte einen 
Film für ver.di TV, der über 1300-mal angeklickt wurde. 

 

Tarifpolitik und Tarifverhandlungen sind ebenso Jugendthema: Die ver.di Jugend  
Weser-Ems hat sich aktiv an den Tarifrunden im Öffentlichen Dienst und  
weiteren ausgewählten Tarifkämpfen beteiligt.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

Sketch der Selbstständigen/Freien 1. Mai 2012 in Delmenhorst 

 

Die Mitgliederzahlen im Bereich der Freien und Selbstständigen bei ver.di im Bezirk Weser-Ems haben sich 

im Berichtszeitraum (2010 - 2014) von 250 auf 270 Mitglieder erhöht. 

Bei der letzten Organisationswahl 2010 wurden gewählt: 

 

Sprecher/innen für die Freien/Selbstständigen:    Edith Belz  

Manfred Rakebrand 

Vertreter im ver.di Bezirksvorstand:     Manfred Rakebrand 

Delegierter für die Bezirkskonferenz Weser-Ems:   Manfred Rakebrand 

Vertreterin in der LKS und im ver.di Landesvorstand:  Monika Hartmann-Bischoff 

Delegierte für die Landeskonferenz Selbstständige/Freie:  Monika Hartmann-Bischoff, Helmuth 

Riewe, Eva-Maria Jakob 

Vom Vorstand wurde zu Beginn des Berichtszeitraums als Information für die Freien und Selbstständigen im 

Bezirk Weser-Ems ein Flyer entwickelt: 

 

 

Tätigkeitsbericht Freie/Selbstständige  

 



Treffen im Berichtszeitraum: 

Weser-Ems: 3 Termine (Rente, Urheberrecht, Steuern Soloselbstständige) 

Bremen: 2 Termine (Sozialversicherungspflicht, Künstlersozialkasse) 

Osnabrück: 9 Termine 

Oldenburg: 9 Termine 

Seminare:  zur Vorbereitung eines Sketches, aufgeführt am 1. Mai 2012 in Delmenhorst: 

24. September 2011, Oldenburg  ,„Immer dieses Theater“ 

1. Staffel ...ein Satz, den Soloselbstständige wohl häufiger mal seufzend von sich geben. 

„Das Finanzamt will Unterlagen, der Kunde zahlt nicht, ein Auftraggeber ist 

abgesprungen…“ 

  An diesem „Theatertag“ wurde Themenmaterial zum Thema Soloselbst- 

  ständige und anstehende Aktivitäten, z. B. 01. Mai, erarbeitet  

24.03.2012: „Immer dieses Theater“  

2. Staffel Vorbereitung des Sketches zum 1. Mai 

21.04.2012: Probe des Sketches zum 1. Mai 

 24.11.2012: Honorare und soziale Absicherung für Selbstständige 

  (Veronika Mirschel – Leiterin ver.di-Referat Selbstständige) 

10.08.2013: Guerilla-Workshop in Bremen 

Bericht in der Maizeitung 2012 über die Selbstständigen/Freien im ver.di Bezirk Weser-Ems 

 



Veranstaltung zur Bundestagswahl 2013 

Zur Bundestagswahl haben wir in Kooperation mit den ver.di Ortsvereinen Ammerland und Oldenburg 

sowie dem DGB alle Direktkandidatinnen aus dem Wahlkreis 27 zu einer Speed-Dating-Veranstaltung 

eingeladen. 

 In einem Fragerundgang hatte jede/r Politiker/in zwei Minuten Zeit, um auf Fragen aus fünf 

Themenkomplexen zu den Bereichen Arbeit und Bezahlung, Bildung und Gesundheit zu antworten. 

Im Anschluss gab es eine rege Diskussion. 

Über die Veranstaltung wurde sehr umfangreich in der Presse berichtet. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ausblick 2014  

 Es liegt auf der Hand, dass für kulturelle Unterstützungsaktivitäten sowie Öffentlichkeitsarbeit gerade die 

Soloselbstständigen viel Know-how mit- und einbringen können. 

 Daher möchten wir die in unserem Guerilla-Workshop am 10.08.2013 in Bremen erarbeiteten zwei 

Themen 

  • Wir drehen den Spieß um – wir spießen die Probleme auf! 

Schaffung einer mobilen Eingreiftruppe der Selbstständigen. Mit aufgespießten Parolen 

wird kurzfristig in der Öffentlichkeit auf akute Probleme aufmerksam gemacht. 

 • Wäscheleinen-Theater und Kostüme 

Kostüme und Requisiten an einer Wäscheleine auffällig in der Öffentlichkeit. Personen 

schlüpfen in die Kostüme/Rollen und präsentieren akute Probleme. Eine Journalist/in 

(Alfons/ine) verdeutlicht die Situationen durch entsprechende Fragestellungen. 

  

jetzt weiter in Angriff nehmen und sie in spielerische bzw. darstellende Aktionen einstudieren und 

umsetzen. 

 

  

 

 



Tätigkeitsbericht Seniorinnen und Senioren  
 
Unbestritten ist, für die Seniorinnen und Senioren in Weser-Ems, dass wir in der 
Gesamtorganisation zum Erhalt der gewerkschaftlichen Stärke keine weiteren Mitgliederverluste 
hinnehmen können und die gewerkschaftlichen Aktivitäten verstärkt wieder dorthin verlagert 
werden, wo sie seit Gründung der Gewerkschaftsbewegung entstanden sind, in den Betrieben und 
Verwaltungen. 
 
Auch wenn wir als Seniorinnen und Senioren nur noch begrenzt in der Mitglieder- 
Werbung wegen der fehlenden Betriebsnähe wirken können, so bleibt doch das Ein- 
wirken in Familien- und Freundeskreis auf die Notwendigkeit gestärkter, gewerk- 
schaftlicher Gestaltungsmöglichkeiten in den Betrieben und Verwaltungen sowie im 
gesellschaftlichen u. politischen Bereich. 
 
Wir in der Personengruppe Senioren sehen in Weser-Ems neben den sozialen Aktivitäten einen 
Schwerpunkt in der Haltearbeit. In der Feststellung, wenn Kolleginnen und Kollegen aus dem 
Berufsleben ausscheiden, verlieren sie in vielen Fällen den Kontakt zu ihrem früheren 
Wirkungskreis und somit auch zu der, wenn vorhandenen betrieblichen Gewerkschaftsarbeit. 
 
Seit Gründung von ver.di und der folgenden Fusion der Bezirke Osnabrück-Ostfriesland- 
Wilhelmshaven und Oldenburg zum Flächenbezirk Weser-Ems, haben sich die Seniorinnen und 
Senioren der drei ehemaligen Bezirke nahtlos zum gemeinsamen Handeln ausgerichtet. Durch die 
notwendige Neuausrichtung der Fachbereiche, werden die Kolleginnen und Kollegen im 
Ruhestand bei uns weitgehend von den Seniorenausschüssen – Aurich – Bramsche – 
Delmenhorst-Emden-Landkreis Leer-Melle-Meppen/Papenburg-Norhorn-Lingen-
Oldenburg/Umland-Osnabrück I +II-Wesermarsch-Wilhelmshaven und Wittmund 
fachbereichsübergreifend betreut. Die Seniorinnen und Senioren der Fachbereiche 9 + 10 
organisieren teilweise noch ortsbezogen ihre eigenen Zusammenkünfte. Auf Landes-u. 
Bundesebene ist gemeinsames Handeln angesagt. Die Delegierten der 10.000 Mitglieder in 
Weser-Ems und die stärkste Seniorengruppe auf Landesebene haben in der Seniorenkonferenz 
den Bezirksseniorenausschuss gewählt, in dem alle örtlichen Vertretungen beteiligt sind.  
 
Zwischenzeitlich sind wir mit 2 Mandaten im Bezirksvorstand vertreten. Wir im Großbezirk 
Weser-Ems haben darauf geachtet, dass die Altbezirke ihre politischen und wirtschaftlichen 
Regionen in der Betreuungsstruktur im Seniorenbereich durch ihre Vertretungen auf Bezirks- u. 
Landesebene gewahrt wissen. Im Bundesseniorenausschuss ist Weser-Ems mit einem 
Mitglied stimmberechtigt. 
 
Mit unterschiedlichen Zusammenkünften und in Versammlungen oder Ausschusssitzungen auf 
örtlicher und bezirklicher Ebene, wird im gesellschaftlichen und sozialpolitischen Themenbereich 
der Meinungsaustausch bis zur Erarbeitung von gemeinsamen Stellung- 
namen abgehandelt. 
 
Außerdem werden mit den politischen Seniorenvertretungen, den Sozialverbänden und  
-einrichtungen der Kontakt gepflegt. 
 
 

Wir Seniorinnen und Senioren leben das „Soziale Bündnis“. 
 
 

 

        



Tätigkeitsbericht  – des Vorstandes des ver.di-Ortsvereins Ammerland 

Mit der erstmaligen Wahl der Vorstandsmitglieder des ver.di-Ortsvereins Ammerland, der bislang 

immer über den Bereich Oldenburg mitversorgt wurde, im Jahre 2010 etablierte sich ver.di 

innerhalb des Landkreises Ammerland zu einer eigenständigen Einheit.  

Damit waren auch Möglichkeiten der eigenen Einflussnahme und das Aufgreifen von eigenen 

ammerländisch-spezifischen Problemstellungen möglich.  

Das haben wir auch getan.  

Ich will hier nicht unseren Findungsprozess und die einzelnen Sitzungen des Ortsvereins 

darstellen, sondern beschränke mich auf die sogenannten „Highlights“ der vergangen 4 Jahre.   

2010 – das erste Jahr unserer aktiven Zeit haben wir uns sehr mit den Auswirkungen der 

Rückzahlung von Überzahlungen der EWE-Leistungen für GAS beschäftigt. Im September des 

Jahres haben wir eine Informationsveranstaltung dazu im Hotel Kämper in Bad Zwischenahn 

durchgeführt.  

Im Vorfeld dieser Veranstaltung wurden wir als Mitglieder des Ortsvereins doch sehr stark 

angegriffen, denn auch die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der EWE sind Kolleginnen und 

Kollegen in ver.di. Doch dabei ging es nicht um das Verhalten der Kolleginnen und Kollegen, 

sondern um den Vorstand, die Mitgliederversammlung und den Aufsichtrat.  

Das ging sogar soweit, dass wir aufgefordert wurden, die Veranstaltungsankündigung aus unserer 

Homepage zu entfernen. Das haben wir natürlich nicht getan. Uns hat es nur gezeigt, dass ver.di 

aufgrund der Matrix auch solche Dinge aushalten muss und kann. 

Dieses Thema hat uns fast das ganze Jahr beschäftigt. Denn auch im Wahlkampf zur 

Kommunalwahl 2011 standen wir in Bad Zwischenahn auf der Straße und haben die Passanten 

mit dem Slogan “Geht wählen, die Suppe müsst ihr eh auslöffeln“ aufgefordert, an der 

Kommunalwahl teilzunehmen. Dabei haben wir auch weitere Aufklärungsarbeit in Sachen 

Rückerstattung von Abschlägen von der EWE geleistet.  

An dem Samstag sind wir dann noch zusammen mit den Kolleginnen der Mail-Express – die Firma 

ist heute aufgelöst bzw. übergegangen in die City-Post – an der Demonstration teilgenommen und 

für die Bevölkerung deutlich zu machen, dass Menschen für Menschen arbeiten, aber dafür nur 

einen Hungerlohn bekamen. Der damalige Eigentümer der Mail-Express war zugleich Eigentümer 

des Hotels „Seeschlößchen“ in Dreibergen. Die Familie aus Detmold bzw. Gütersloh hat in der Zeit 

versucht, sich in Bad Zwischenahn einzunisten und den Hotelmarkt zu beherrschen. Das ist zum 

Glück nicht gelungen.  

Ein weiteres Interesse war für den Ortsverein, den Sekretären der DGB-Jugend und der Ver.di 

Jugend die Möglichkeit zu schaffen, in den Berufsbildenden Schulen über „Demokratie und 

Mitbestimmung“ zu informieren. Das wurde von der Schulleitung abgesagt. Heute heißt die 

Begründung, dass die Arbeitgebervertretungen auch keine entsprechenden Schulungsinhalte im 

Unterricht vortragen würden. Jedenfalls haben wir in den Jahren 2011 und 2012 an der BBS 

Ammerland jeweils zum Ausbildungsbeginn (1. Schultag der Berufsschüler) mit einem Stand und 

Infomaterial vor der Schule gestanden und die Schülerinnen und Schüler versucht zu informieren. 

Das ist relativ gut gelungen. Es wurde auch von unserer ver.di-Kollegin in einem Jahr eine 

Unterrichtseinheit dazu im Unterricht der Einzelhandelskaufleute abgehalten. Leider ist der 

Lehrkörper dann nicht konsequent genug, dieses weiter zuführen.  



Wie es nun weitergeht, obliegt dem neuen Vorstand.  

War das alles, nein – natürlich nicht.  

Jedes Jahr im November haben wir die Jubilarehrungen hier im Hause durchgeführt. Es waren 

jedes Mal schöne Abende. Wenn man einem Kollegen, der 65-jährige Mitgliedschaft feiert, die 

Urkunde überreicht und die Nadel anheftet, hat das schon was. Und von den langjährigen 

Mitgliedern hatten wir doch einige in den vergangenen Jahren.  

Im vergangenen Jahr 2013 – standen zwei Sachen im Vordergrund – zum einen die Landtagswahl 

und die große Entscheidung für eine Wende in der Bundespolitik – naja, was daraus geworden ist, 

werden wir ja in den nächsten Jahren erleben. – Ich denke nicht viel.  

Zur Landtagswahl haben wir keine Äußerungen bzw. Aktionen durchgeführt. Dazu war es Winter 

und alles zu dicht mit den Weihnachtstagen verbunden. Man muss dazu noch wissen, dass es von 

den politischen Akteuren vereinbart war, dass während der Adventszeit – erst ab dem 15.12. – 

nicht plakatiert werden sollte und die Weihnachtsmärkte nicht mit politischen Aktionen gestört 

werden sollten. Damit waren die Zeiträume für Aktionen doch sehr knapp.  

Bei der Bundestagwahl haben wir versucht mit dem DGB – Regionsvorstand und dem ver.di-OV 

Oldenburg zusammen eine Veranstaltung mit den örtlichen Kandidaten des Wahlkreises 

Oldenburg/Ammerland durch geführt. Die Wandzeitungen zu unseren Themen haben wir hier 

aufgehängt. Es war eine gute Veranstaltung, die auch in der Presse einen gewissen Niederschlag 

gefunden hat. Dazu nochmals Danke an Manfred, der sich sehr stark dort beteiligt hat.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



      Tätigkeitsbericht ver.di Ortsverein Artland 

 Am 19.2.2014 fand in Quakenbrück die Jahreshauptversammlung mit der Neuwahl des 

Ortsvereinsvorstandes statt. In den Geschäftsführenden Vorstand wurden gewählt: 

 Vorsitzender:                    Andreas Maurer 

Stellvertreterin:                 Ira Kromm 

Schatzmeister:                   Peter Antrag-Coenen 

Pressesprecher:                 Uwe Wypior 

Internetbeauftragter:         Michael Vaske 

 In den erweiterten Vorstand wurden weitere 3 Kolleginnen und 2 Kollegen gewählt (siehe Foto im 

Anhang). 

 Der OV Artland trifft sich jeden zweiten Monat in Quakenbrück im Mehrgenerationenhaus. 

Zwischen den OV-Sitzungen finden Sitzungen des Geschäftsführenden Vorstandes statt. Wir haben 

für den OV Artland ein eigenes Logo erstellt, welches wir für Einladungen und Briefköpfe benutzen 

und wir haben damit ein Roll-up bedrucken lassen. 

Wir organisieren jedes Jahr Veranstaltungen zum Internationalen Frauentag am 8.März und zum 

Weltbehindertentag, dem 3.Dezember. Am Tag der Arbeit, dem 1. Mai nimmt immer eine 

Abordnung an der Veranstaltung des DGB in Bramsche auf dem Renzenbrink teil. Zusätzlich 

nehmen Mitglieder des OV an Veranstaltungen anderer Organisationen teil und wir organisieren 

selbst Aktionen. Seit 2013 organisiert der OV die Jubilarehrungen für die im Einzugsbereich des 

OV Artland wohnenden Kolleginnen und Kollegen. Die erste Jubilarehrung am 13.11.2013 wurde 

sehr gut angenommen und hat unseren Bekanntheitsgrad und das Interesse an einer Mitarbeit sehr 

erhöht (siehe Foto im Anhang). Für den November ist die diesjährige Jubilarehrung geplant. Über 

die Arbeit des OV wird regelmäßig in der örtlichen Presse berichtet. 

  Beispiele: 

 9.6.2013 Besuch der KZ-Gedenkstätte Esterwegen (siehe Foto im Anhang) 

Der OV Artland besuchte die KZ-Gedenkstätte und gedachte der dort gequälten und ermordeten 

Gewerkschafter. Nach einer Führung durch einen Mitarbeiter der Gedenkstätte legten wir einen 

Kranz nieder. 

 3.12.2013 Weltbehindertentag (siehe Foto im Anhang) 

Unter dem Motto: Raus aus der Werkstatt - rein in den ersten Arbeitsmarkt 

beschäftigte sich der OV Artland mit der UN-Behindertenrechtskonvention. Referent war der MdL 

Maik Nothnagel aus Thüringen. Diese Veranstaltung war gut besucht. 

 8.3.2014 103 Jahre Internationaler Frauentag (siehe Foto im Anhang) 

Der OV Artland bot ein Frühstück für Frauen an, was sehr gut angenommen wurde. Die Referentin 

Heidrun Dittrich, ver.di Kollegin aus Hannover, traf den Nerv der Kolleginnen und sorgte für 

angeregte Diskussionen. 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 



 

Ortsverein Aurich 

 

Tätigkeitsbericht 2010 bis 2014 

Neben den regelmäßigen Sitzungen alle 2 Monate und der 

Teilnahme an den jährlichen vom DGB veranstalteten 

Neujahrsempfängen, Maiveranstaltungen und Gedenkfeiern 

zum Antikriegstag gab es in den Jahren verschiedene 

Schwerpunkte: 

2010 Mindestlohn und Leiharbeit: hierzu verschiedene 

Aktionen in der Auricher Innenstadt mit 

Bündnispartnern. 

2011 Rente und Versorgung: Aktionen zu den Themen 

zusammen mit dem Seniorenausschuss in der 

Auricher Innenstadt. Sowie Teilnahme an der 

Demonstration zum Erhalt der Notfallversorgung 

im Krankenhaus Norden.  

2012 „umfairteilen“: Aktionen in der Auricher 

Innenstadt. Teilnahme an Aktion in Norden. 

Aufklärung auf der  „Ostfrieslandschau“ 

zusammen mit dem OV Emden.  Teilnahme an 

den Vorbereitungen des DGB-Nordschienen-

Projektes zur Bundestagswahl 2013. 

2013 DGB-Kampagne zur Bundestagswahl für „Gute 

Arbeit, Gutes Leben, Gute Rente und ein 

soziales Europa“. Teilnahme an den 

Vorbereitungstreffen; Vorbereitung und 

Durchführung der Auftaktveranstaltung für die 

Aktion in Emden am 17.8.; Teilnahme am 

Motorradkorso vom 3.-7.9.13 durch 

Norddeutschland; Teilnahme an der DGB-Großdemo 

am 7.9. in Hannover. 

 Im November: Unterstützung der Kolleginnen vom 

Combi-Markt bei ihrem Streik im Einzelhandel. 



2014 Vorbereitung der Orga-Wahlen im Februar.  

 

Für den Vorstand 

Werner Schlender 

(stellv.Vors.+Schriftführer) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Tätigkeitsbericht Ortsverein Delmenhorst 

 

In den letzten Jahren hat sich der Vorstand etwa 6 x pro Jahr getroffen.  

Schwerpunkte unserer Arbeit waren unter anderem die Begleitung der Arbeit des ver.di 

Bezirksvorstandes.  

Eine der Aufgaben, die vom Bezirksvorstand an den Ortsverein delegiert wurde, ist die 

Durchführung der alljährlichen Jubilarehrungen. Durchschnittlich 40 – 50 Jubilare wurden jährlich 

für ihre langjährige Verbundenheit geehrt. 

Eine weitere Tradition, die wir als Ortsverein noch aus alten  Zeiten fortgesetzt haben, ist das 

Bockwurstessen im Anschluss an die Aktivitäten des DGB zum 1.Mai auf dem Parkplatz des 

ver.di-Büros. Jedes Jahr beteiligen sich bis zu 60 Mitglieder daran. 

Beispielhaft sollen weitere Themen unserer Arbeit in den letzten Jahren genannt werden. 

In den letzten Jahren waren sicherlich immer noch die Finanz- und Wirtschaftskrise und die sich 

daraus ergebenen Veränderungen in der Arbeitswelt, wie z.B. Leiharbeit, Werkverträge, Minijobs 

usw. das prägende Ereignis unserer gewerkschaftlichen Arbeit.  

Der Ortsverein hat sich an den Aktivitäten der Kampa des DGB zur Bundestagswahl beteiligt. 

Mitglieder des Ortsvereinsvorstandes haben zusammen mit den Kolleginnen und Kollegen des 

DGB und anderer Einzelgewerkschaften den Motorradkorso in der Innenstadt in Empfang 

genommen. Ziel der Kampagne war, über einen Politikwechsel hin zu mehr sozialer Gerechtigkeit, 

guter Arbeit und guter Rente sowie einer aktiven gesellschaftlich gesteuerten Lebensgrundlagen 

beizutragen. 

Auch bei der Landtagswahl in Niedersachsen haben wir gemeinsam mit dem DGB 

Veranstaltungen durchgeführt. 

Einen großen Stellenwert unserer Aktivitäten nahm auch die Unterstützung des Betriebsrates des 

Wichernstiftes Altenpflege GmbH ein. Die Wahl wurde massiv behindert und dem Betriebsrat 

Schuld an der drohenden Insolvenz gegeben. Die Kolleginnen und Kollegen standen unter Druck. 

Mit viel Engagement haben wir die Aktionen der Kolleginnen und Kollegen des Wichernstiftes 

Altenpflegeheim GmbH unterstützt. Eine gute Zusammenarbeit mit dem Fachbereich 03 hat dies 

möglich gemacht. 

Zurzeit beschäftigen wir uns mit den Krankenhäusern in Delmenhorst. Es soll eine Fusion des 

Klinikum Delmenhorst und des St.-Josef-Stiftes geben. Dies bedarf einer guten Begleitung durch 

ver.di, damit die Interessen und Rechte der Beschäftigten beachtet werden. Wenn der Betriebsrat 

des Klinikums um Unterstützung bittet, sind wir immer dabei. 

Ständiges Thema des Ortsvereins sind die vielen Tarifrunden, für die wir als ver.di zuständig sind. 

Natürlich sind Arbeitskämpfe in erster Linie Aufgaben der Fachbereiche in den Betrieben. Aber im 

Sinne der gelebten Solidarität haben auch wir uns als Vertreter der Ebene eingebracht. 

 

Die Bearbeitung aller gewerkschaftspolitischen Themen erfolgte in enger Abstimmung mit dem 

DGB. Wir als ver.di im DGB haben einen bedeutenden Anteil an der Arbeit. Unter diesen 



Vorzeichen müssen wir nicht die politischen Themen parallel besetzen, sondern es findet eine 

abgestimmte, gemeinsame Arbeit statt.   

Mitgliederbetreuung und gewerkschaftliche Arbeit ist auch abhängig von Strukturen vor Ort. Für 

uns ist der Erhalt eines hauptamtlichen besetzten Büros in Delmenhorst enorm wichtig.  

Dies zu erhalten muss weiter das Ziel des Ortsvereinsvorstandes sein. Erfreulich ist, dass im 

Delmenhorster Büro seit April 2014 alle vier Büroräume wieder besetzt werden konnten. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Tätigkeitsbericht Ortsverein Emden 
 

Der Vorstand des OV Emden kann auf die bisher aktivste und öffentlichkeitswirksamste Legislatur seines 

Bestehens zurückblicken. Auch wenn unsere Veranstaltungen von den örtlichen Medien - trotz Einladung, 

Pressemitteilungen u.v.m. - weitgehend unbeachtet blieben haben die aktiven Kolleginnen und Kollegen 

aus dem Vorstand mit viel Enthusiasmus und Engagement Aktionen durchgeführt, die teilweise durchaus 

professionellen Charakter erreichten. 

 

Auf der Konstituierung des neuen Vorstands im März 2010 haben wir beschlossen, unseren Tagungs-

Rhythmus zu verändern. Der Vorstand trifft sich jetzt nicht mehr alle 8 sondern alle 4 Wochen. Die 

Vorstandssitzungen sind gewerkschaftsöffentlich, d.h. jedes interessierte ver.di-Mitglied kann daran 

teilnehmen. Die Sitzungstermine hängen in unserem Schaukasten vor der ver.di-Geschäftsstelle aus. 

Außerdem informieren wir dort über aktuelle Aktionen und Veranstaltungen des OV. Und: Für „informelle 

Kontakte zwischendurch“ haben wir unser „Café Klatsch“ an jedem Samstag zwischen 10 und 12 Uhr in 

Konferenzkeller der Geschäftsstelle. 

 

Zu den Pflichten, die unsere Gewerkschaft ver.di den Ortsvereinen übertragen hat, und die wir jedes Jahr 

aufs Neue gerne übernehmen, zählen die Ausrichtung des 1. Mai, bei dem der OV traditionell die 

Getränkeversorgung übernimmt, und die Ausrichtung der jährlichen Jubilarehrung, die seit einigen Jahren 

immer am 1. Samstag im November stattfindet. Grundsätzlich haben wir für diese Anlässe 

„Personalmangel“ sodass wir auf Unterstützung von „Nicht-Vorständlern“ angewiesen sind. Als kleines 

Dankeschön werden die uns helfenden Kolleginnen und Kollegen zu einem Essen, einem Grillfest oder einer 

Wanderung eingeladen. Selbstverständlich sind sie auch bei der Weihnachtsfeier des Vorstands dabei.  

 

Zu unseren Aufgaben gehört natürlich auf die Kontaktpflege zu den anderen Gewerkschaften und dem DGB 

vor Ort. Seit der Änderung der DGB-Satzung sind im DGB-Stadtverband noch 3 von vorher 8 KollegInnen 

vertreten. 

 

Neben diesen „offiziellen“ Pflichten halten wir Kontakt zu örtlichen Aktionsbündnissen und „Runden 

Tischen“. Hier sind in erster Linie die Armutskonferenz Ostfriesland und das Bündnis „Besser Wohnen“ zu 

nennen, mit denen zusammen wir 2013 verhindern konnten, dass die Stadt eine „Mietwert-Tabelle“ 

einführt, die für Bedürftige teilweise erheblich geringere Mietzuschüsse zur Folge hätte. Aber dieser Kampf 

ist noch nicht beendet, die Pläne für einen erneuten Versuch zum Sozialabbau liegen noch in den 

Schubladen.  

 

Die Teilnahme an weiteren Veranstaltungen wie z.B. dem Frauentag, dem Gedenktag zur 

Reichspogromnacht, dem Anti-Kriegstag, dem Arbeitnehmerempfang der Stadt Emden usw. mit 

Abordnungen des OV sind selbstverständlich. 

Außer diesen regelmäßigen Veranstaltungen haben wir in den letzten 4 Jahren aber auch noch 

Sonderaktionen durchgeführt: 



 

Treffen mit anderen OVen: 

Wir haben uns mehrfach mit dem OV Oldenburg in Emden und Oldenburg getroffen, um gemeinsam über 

OV-Arbeit zu diskutieren und neue Ideen zu entwickeln. Auch mit den Aurichern und Leeranern haben wir 

zusammengesessen. Im Moment ruhen diese Treffen leider. Wir hoffen, dass es nur aufgrund der Orga-

Wahlen ist. 

 

Podiumsdiskussion Leiharbeit: 

In den Kulturbunker haben wir 5 Bundestagsabgeordnete, den Geschäftsführer des Arbeitgeberverbands, 

die Inhaberin einer Leiharbeitsfirma  und den Direktor der Bundesagentur für Arbeit eingeladen, um uns 

über die Auswirkungen der Öffnung der Arbeitsmarktes nach Osten zu informieren. Die Abgeordneten der 

FDP und der CDU haben ebenso wie die GF der Leiharbeitsfirma leider abgesagt. Es wurde aber trotzdem 

ein sehr interessanter Abend. Ungewöhnlich, aber sehr erfreulich: Die OZ berichtete mit einem fast 

ganzseitigen Artikel: „Emden – die Hauptstadt der Leiharbeit“. 

 

Spar-Paket-Aktion 

Die damals schwarz-gelbe Bundesregierung hatte Einschnitte im sozialen Netz beschlossen. Daraufhin hat 

der Ortsvorstand seine „Spar-Paket-Aktion – Annahme verweigert“ durchgeführt: Auf dem „Roten Platz“, 

einem zentralen Punkt in der Emder Fußgängerzone, haben wir in Postpakete Zettel gelegt mit dem 

Aufdruck „Wir wollen Euer Spar-Paket nicht, hier habt ihr es zurück!“ Emderinnen und Emder konnten dann 

bestimmen, welchem Vertreter der Regierungsparteien ein solches Paket zurückbekommen sollte. Der 

hiesige FDP-Fraktionsvorsitzende hat sich dann in einem Leserbrief darüber gewundert, dass er 8 dieser 

Pakete bekommen hat. 

 

Reihe „Wenn Arbeit krank macht“: 

Wir haben bisher in dieser Reihe 3 Veranstaltungen durchgeführt, die erste in Kooperation mit dem Verein 

„Das Boot e.V.“ im Forum der VHS. Dort referierte Dr. Stefanie Graefe von der Uni Jena vor für unsere 

Verhältnisse großem Publikum zum Thema „An den Grenzen der Verwertbarkeit – Erschöpfung im flexiblen 

Kapitalismus“. Vertieft haben wir die Betrachtung von Burnout, Depression und psychischen Erkrankungen 

durch Arbeitsverdichtung, Stress usw. in einer 2. Veranstaltung, die im Kulturbunker stattgefunden hat. 

Dort fand im Februar 2013 dann auch die 3. Veranstaltung statt, in der auf Alkohol- und Drogengebrauch 

eingegangen wurde. 

 

 

 

Stände: 

An allen Ständen informieren wir nicht nur über die aktuelle Aktion sondern auch über Gewerkschaftsarbeit 

im Allgemeinen und über ver.di im Besonderen. 



Zur Landtagswahl haben wir vor dem Eingang der Emder ver.di-Geschäftsstelle an einem Stand, Kaffee und 

Glühwein „mit und ohne“ ausgeschenkt und mit den Passanten über die Forderungen der Gewerkschaften 

an die niedersächsische Politik diskutiert.  

Auf dem „Roten Platz“ haben wir Unterschriften gegen die Privatisierung der Wasserversorgung in Europa 

gesammelt. 

Zur Osteraktion 2013 haben wir das erste Mal vor der Geschäftsstelle Ostereier verteilt und Kaffee 

ausgeschenkt. Die Aktion soll in diesem Jahr wiederholt werden. 

Bundestagswahl:  Die Auftaktveranstaltung zu den Aktionswochen der Gewerkschaften fand in Emden statt. Der OV 

war maßgeblich an Planung und Durchführung der Veranstaltung beteiligt. Abordnungen des OV haben sowohl an 

der bezirklichen Abschluss-Veranstaltung in Oldenburg als auch an der Abschlusskundgebung in Hannover 

teilgenommen. 
 

Mitgliederversammlung 

Am 26. März 2014 fand die Orga-MV statt, auf der ein neuer Vorstand gewählt wurde. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Tätigkeitsbericht Ortsverein Emsland 

Licht und Schatten sind oft nahe beieinander. Mitte 2010 erhielten wir tatkräftige Unterstützung in 

der Ortsvereinsarbeit durch unsere Betreuungssekretärin Giesela Brandes-Steggewentz. Giesela 

besuchte regelmäßig die Vorstandssitzungen und gibt uns ideenreiche Hilfe bei den Aktionen. Im 

Frühjahr 2011 verstarb plötzlich Sabine Borchard nach kurzer schwerer Krankheit, unsere 

Verwaltungsangestellte im Meppener ver.di-Büro. Sabine mit ihrer großen Hilfsbereitschaft und 

einem ausgeprägt gutem Gedächtnis sowie tollem Organisationstalent stand dem OV immer zur 

Seite.                                                                            

Die OV-Ebene ist die Schnitt- und Ansprechstelle für die Mitglieder in unserer Region in vielfältigen 

Fragen in Verbindung mit den Personengruppen und Fachbereichen sowie den überregionalen 

Ebenen bis in die ver.di-Hauptverwaltung in Berlin. Natürlich können die Vorstandsmitglieder nicht 

jede spezielle Frage beantworten und akute Probleme aus der Welt schaffen. Aber wir kennen 

einige Möglichkeiten, viele Werkzeuge und die kompetenten hauptamtlichen Helferinnen und 

Helfer in ver.di. Also, wir können auch bei dringendem Hilfeersuchen die erste Not lindern, Wege 

aufzeigen um dem Mitglied ordentliche Antworten, Rechtsschutz und weitere Auskünfte zukommen 

zu lassen. Auch das Kümmern um neue Mitglieder gehört zu unseren Aufgaben, sei es bei 

Neuaufnahmen wie auch bei der Wegweisung in ver.di.                                                                                                                     

Der OV-Vorstand trifft sich regelmäßig  zu ordentlichen Sitzungen. Dabei befassen sich die 

Mitglieder mit Fragen der Organisation, ver.di-internen Arbeitsabläufen, Mitgliederwerbung, 

Unterstützung von Betriebsgruppen, der Vertretung in Gremien außerhalb von ver.di, Tarifarbeit 

sowie in gesellschaftlichen und politischen Belangen. Die Mitarbeit im Bezirksvorstand und dessen 

Ausschüssen wird von uns sehr ernst genommen; in der koordinierenden Ortsvereinsarbeit im 

Bezirk wie auch auf der Ebene der Landesbezirkes sind wir beständig und mit aktivierenden 

Vorschlägen vertreten.  

Ab 2011 ist es uns gelungen, die Fixkosten für das ver.di-Büro in Meppen durch Untervermietung 

freier Raumkapazitäten deutlich zu verringern. Im Frühjahr 2013 konnte der langfristige Mietvertrag 

frühzeitig verändert und der Raumzuschnitt an die heutigen Bedürfnisse angepasst werden. Das 

war nur mit hohen ehrenamtlichem Einsatz und Unterstützung der Gst. in Oldenburg möglich. Zu 

diesen Umbauarbeiten zählten das Ausräumen der abgegebenen Räume, die Entsorgung oder 

zentraler Verwahrung alter Akten und überzähliger Möbel, Deinstallation und Wiederaufbau von 

Innen- und Außen- einrichtungen, Malerarbeiten und mehrfacher Reinigung sowie Klärung der 

Telekommunikationsanschlüsse. Mehr als 250 Std. freiwilliger staubiger und belastender Arbeit 

sind in das Umbauprojekt eingeflossen. Es gab viel zu tun, wir packten’s an! 

Inhaltlich haben wir uns auf zumeist zwei größere Vorhaben im Jahr konzentriert: die Jubilar-

ehrung verdienter Mitglieder im Herbst und den Tag der Gerechtigkeit im Juni. Zudem besuchen 

wir, wenn eben möglichen die DGB-Feier am 1. Mai und regional spezifische Veranstaltungen. Wir 

sind kommunalpolitisch aktiv vertreten. 

Zu loben ist das gute und konstruktive Zusammenwirken mit den Personengruppen der Senioren, 

der Jugend, der Arbeiter und der Beamten. Deutlich ausbaufähig, sinnvoll und notwendig ist und 

bleibt die Zusammenarbeit der Ortsvereinsebene mit Vertretern der Fachbereiche (ehrenamtlich 

wie auch hauptamtlich) in der Region. 

 

 



Tätigkeitsbericht Ortsverein Grafschaft Bentheim 
 
Der Ortsverein hat Ende 2009/Anfang 2010 ein Konzept erstellt, um in Nordhorn 
ein ehrenamtlich betreutes Service-Büro zu eröffnen. Das Büro sollte 

insbesondere einfache Serviceleistungen für die Mitglieder vor Ort anbieten und 
ver.di als Ansprechpartner für soziale Bündnispartner etablieren. 
 

Das Büro wurde Anfang 2011 eröffnet. Die Service-Leistungen für Mitglieder 
wurden nach und nach angeboten. Seit 2011 gibt es im Büro eine regelmäßige 

Sprechstunde für ver.di Mitglieder. Die Möglichkeit zur Lohnsteuerberatung und 
Rentenberatung kam 2013 dazu. Außerdem hält die Erwerbsloseninitiative AGGA 
e. V. seit 2011 eine wöchentliche Erwerbslosenberatung ab. 

 
Der Ortsverein hat seine wöchentliche Sprechstunde am Mittwoch. Die 
Lohnsteuerberatung erfolgt nach Absprache, die Rentenberatung einmal 

monatlich. Der Verein AGGA e. V. hat jeweils wöchentlich am Donnerstag seine 
Beratungszeiten. 

 
Die Nutzung der Service-Angebote hat kontinuierlich zugenommen. Die 
Sprechstunde wird sehr gut angenommen. 

 

Besucher 

Sprechstunde 

2011 2012 2013 Gesamt 

Ver.di 

Mitglieder 

12 15 44 71 

Sonstige 1 4 3 8 

 
Die Fragen der Mitglieder sind bunt gemischt. Häufig handelt es sich um 

Probleme mit dem Arbeitgeber. Aber auch Probleme mit 
Sozialversicherungsträgern oder Fragen rund um die Gründung eines 
Betriebsrats kommen regelmäßig vor. Die meisten Anfragen werden direkt an die 

zuständigen GewerkschaftssekretärInnen weitergeleitet. 
 
Lohnsteuer- und Rentenberatung 

 
Neben der allgemeinen Sprechstunde gab es 2013 erstmals regelmäßige Termine 

zur Lohnsteuer- und Rentenberatung. Beide Angebote wurden gut angenommen. 
 
Erfolgte Lohnsteuerberatungen 11 Fälle; 

Insgesamt konnte für die KollegInnen ein Erstattungsanspruch von 4.500 Euro 
erzielt werden. 
Erfolgte Rentenberatungen 15 Fälle 

 
 

 
Erwerbslosenberatung durch den Verein AGGA e. V. 
 

Auch die Erwerbslosenberatung für den Bereich des SGB II durch den Verein 
AGGA e. V. wird gut genutzt. In 2013 gab es hier 107 Gespräche. 

 
Alle Beratungsangebote zusammen wurden 2013 von 185 Personen genutzt. 



 

Bündnis Umfairteilen 
 

Der Ortsverein hat 2013 eine regionale Gruppe zum Thema Umfairteilen initiiert, 
die weiterhin aktiv ist. 2013 wurden mehrere Aktionen zum Thema Umfairteilen 
durchgeführt. Eine selbsterstellte Präsentation mit Infotafeln zum Thema 

Vermögensverteilung wurde auf einem Stand in der Innenstadt von Nordhorn am 
13. April 2013 gezeigt. Die Präsentation wurde auch auf der 1. Mai Kundgebung 

in Lingen aufgebaut.  
 
Anfang 2014 hat das Bündnis zusammen mit der neuen SPD-

Bundestagsabgeordneten Dr. Daniela de Ridder eine intensive Zusammenarbeit 
vereinbart. Ziel ist es, für die Grafschaft einen „Armuts- und Reichtumsbericht“ 
von der Politik einzufordern und durchzusetzen. 

 
Jubilarehrung 

 
Der Ortsverein führt jährlich eine Jubilarehrung durch. Zu diesen 
Veranstaltungen laden wir jeweils wechselnde politische Vertreter (Bürgermeister) 

aus der Grafschaft Bentheim ein. Im Durchschnitt beteiligen sich 35 Prozent der 
Jubilare an der Veranstaltung. 

 
Öffentlichkeitsarbeit 
 

Der Ortsverein ist jährlich mindestens mit einem Artikel über seine Aktivitäten 
und einen Artikel über die Jubilarehrungen in der örtlichen Presse präsent. Bei 
besonderen Aktivitäten (wie Umfairteilen) gelingt es uns üblicherweise, ebenfalls 

in der Presse erwähnt zu werden. 
 

 
 



 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

Tätigkeitsbericht OV Landkreis Leer 

Wer sind wir? 

Im Rahmen der Mitgliederversammlung am 13. April 2010 wurde folgender Vorstand für den Verdi 

OV LK Leer gewählt: 

 

Vorsitzende:    Elisabeth Popken -  

stellvertr. Vorsitzende:  Theo Strünker, Hans-Werner Exner, Antje Poelmann -

Schriftführer:    Ahlrich-Otto Pohl stellvertr. Schriftführerin: Antje Poelmann  

Vorstandsmitglieder:  Ulrich Benedix, Klaus Hüser, Hans-Hermann Schulte,  

    Johann Watzema, Stefan Dänekas 

 

Vertreter des OV im Verdi-Bezirksvorstand: Theo Strünker, Stellvertr.: Otto Pohl 

 

Was machen wir? 

 

Der ver.di-OV kommt jährlich zu ca. 10 Vorstandssitzungen zusammen. 

 

Jeweils im Herbst organisiert der ver.di-OV die Ehrung der jeweils rund 100 Jubilarinnen und 

Jubilare. Die Ehrungen werden in einem besonders würdevollen und feierlichen Rahmen im 

historischen Rathaussaal der Stadt Leer durchgeführt.  

 

Im Berichtszeitraum 2010 – 2014 haben die ver.di-Vorstandsmitglieder eine Vielzahl von Aktionen 

und Veranstaltungen vorbereitet und durchgeführt: 

 

2010 

 Informationsstand am 1. Mai in der Papenburger Kesselschmiede 
 Aktion auf dem Leeraner Mühlenplatz: „Rente muss zum Leben reichen“ 
 monatliche Sprechstunde im DGB-Haus Leer 

 

2011 

 gemeinsam mit ver.di-Senioren-Arbeitskreis: Veranstaltung im Leeraner Ostfriesenhof:  
„Für ein generationengerechtes Leben in Stadt und Land“ 



 Erstellung eines Arbeitspapieres zum Thema: „Für ein generationengerechtes Leben 
in Stadt und Land“ 

 Informationsstand am 1. Mai in der Papenburger Kesselschmiede 
 Aktion zum Internationalen Tag der Gerechtigkeit (Riesenzeitungen) 
 Informationsveranstaltung „Die Rentenlüge“ mit Rentenexperte Otto Teufel 
 monatliche Sprechstunde im DGB-Haus Leer 

 

2012 

 Informationsstand am 1. Mai in der Papenburger Kesselschmiede 
 Einrichtung unseres ver.di-Servicebüro im Leeraner Gewerkschaftshaus 
 Befragung der LandtagskandidatInnen zum Thema „Ladenschluss“ 
 Aktionen gegen „Mitternachts-Shoppen“ in Leer 
 monatliche Sprechstunde im DGB-Haus Leer 

 

2013 

 Informationsstand am 1. Mai in der Papenburger Kesselschmiede 
 Veranstaltung „Konsum zu jeder Zeit und zu jedem Preis?“ im Leeraner Kulturspeicher 
 „Nikolausaktionen“ in der Leeraner Innenstadt gegen das Mitternachts-Shopping 
 monatliche Sprechstunde im DGB-Haus Leer  

 

 

Mit einer Vielzahl von aktuellen Themen haben wir ver.di-OV-Mitglieder uns im Berichtszeitraum 

auseinandergesetzt.  

 

Selbstverständlich haben wir an vielen weiteren Veranstaltungen des DGB und seiner 

Gewerkschaften teilgenommen wie z. B. Neujahrsempfänge, Antikriegstagsveranstaltungen, 

Demonstrationen, Kundgebungen 

 

Genauso selbstverständlich haben wir an den Demonstrationen am 06. September 2011 und am 

07. September 2013 in Hannover teilgenommen. 

 

Aus unserem Umfeld haben wir Kolleginnen und Kollegen motiviert, an den gewerkschaftlichen 

Aktionen und Veranstaltungen teilzunehmen. 

 

Die von uns seit 2006 monatlich durchgeführte Sprechstunde wird sehr gut angenommen und 

ausschließlich ehrenamtlich von Antje Poelmann, Theo Strünker, Ahlrich-Otto Pohl und Ulrich 

Benedix durchgeführt. Unser Anliegen ist aber nach wie vor die Einrichtung eines hauptamtlich 

besetzten Verdi-Büros in Leer. Nur so kann nach unserer Ansicht eine optimale 

Mitgliederbetreuung stattfinden. 

 

Auf unserer Mitgliederversammlung am 13.04.2010 haben wir folgende Anträge verabschiedet: 



 

Antrag 1:  Betreuung durch Hauptamtliche in Leer 

 

Antrag 2:  Besetzung von Gremien 

 

Antrag 3:  Einstellung der Zusammenarbeit mit dem Bertelsmann-Konzern 

 

Antrag 4:  Einstellung der Werbung des DGB für Riesterprodukte und alles, was mit einer 

weiteren Privatisierung der gesetzlichen Rentenversicherung zu tun hat 

 

Diese Umsetzung dieser Anträge ist uns sehr wichtig.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Tätigkeitsbericht OV Norderney 

Der ver.di Ortsverein Norderney wurde im September  2001 gegründet und damit einer der ersten 

Ortsvereine der Bundesrepublik nach der Vereinigung der Einzelgewerkschaften im Verbund der Vereinten 

Dienstleistungen. 

Seit Gründung des Ortvereins ist Jan Harms Vorsitzender dieses Ortsvereins.  

Der Ortsverein Norderney arbeitet durch seine Insellage sehr autark.  

Durch die entfernte Nähe zum Festland ist es sehr selten möglich hauptamtliche Kollegen zeitnah auf die 

Insel zu bekommen oder mit ihnen aktiv zu werden. 

Der ver.di Ortsverein Norderney erledigt die Gewerkschaftsarbeit hauptsächlich auf dem direkten Weg vor 

Ort, wo der Vorsitzende, Jan Harms, und sein Stellvertreter Olaf Poppinga als Gewerkschaft namentlich und 

als Person identifiziert werden. 

Im Vorstand wird die Thematik der Anrechnung der tatsächlichen Mietkosten von Hartz IV Empfängern 

besprochen, da sich Inselmieten nicht mit Festlandsmieten vergleichen lassen. Die ARGE versteht diese 

Situation nur bedingt, da auch bei saisonal bedingter Arbeitslosigkeit bei knappem Wohnraum keine 

Wohnung über den Winter gekündigt werden kann und ein Umzug auf das Festland eine Wohnung für die 

nächste Saison nicht sichert, sondern ein tägliches Pendeln zwischen Norderney und Norddeich zur Folge 

hätte.     

Auch das Thema der städtischen Leiharbeitsfirma, der Servicegesellschaft Norderney mbH, ist eine „Never 

ending Story“. Hier kann Jan Harms erste Erfolge der hartnäckigen Haltung der Norderneyer 

Gewerkschaftler vermelden. Die Servicegesellschaft leiht an die städtischen Gesellschaft Mitarbeiter aus. 

Um eine Tarifgerechtigkeit zu erhalten, wurden nun unbefristet entliehene Mitarbeiter direkt in der 

Entleihfirma beschäftigt. Weiterhin wird für langjährig wiederkehrende Saisonkräfte ein Treuegeld als 

zusätzliche Gratifikation gezahlt. 

Der Stadtverband Norderney warnt alle Verantwortlichen davor in Städten, Gemeinden oder in Landkreisen 

dem Lohndumping in dieser Weise Vorschub zu leisten.  

Der ver.di Ortsverein Norderney bestreitet jährlich eine Maikundgebung auf der Sonneninsel Norderney, 

die von Gästen und Norderneyer gleichsam mit mehreren hundert Menschen (bis zu 2000 Personen) mit 

großem Interesse verfolgt wird, da Jan Harms, als 1.Vorsitzender, und Olaf Poppinga, als 2.Vorsitzender, 

dieser Veranstaltung ihren Stempel aufdrücken.   

Bei den Vorstandswahlen 2014 wurde Jan Harms einstimmig als 1.Vorsitzender bestätigt. Auch einstimmig 

wurde Olaf Poppinga zum stellvertretenden Vorsitzenden gewählt. Als Beisitzer wurden Alfred Jadczak, 

Werner Vieweger und Martin Hillmann wiedergewählt. 

Auf Norderney ist alles anders !!! 

 

 



 

 

 

 

 

 



Tätigkeitsbericht des OV-Oldenburg  

 

Seit der Wahl am 21.04.2010 hat der Vorstand des ver.di Ortsvereins Oldenburg 38 Sitzungen abgehalten. 

Gewählt wurden seinerzeit 13 Vorstandsmitglieder.  

Leider haben im Laufe der Zeit einige der gewählten Vorstandsmitglieder ihren Rücktritt aus dem Vorstand 

erklärt bzw. sind nicht zu den Sitzungen erschienen. Dies ist sehr bedauerlich und natürlich für die Arbeit 

des OV nicht sehr förderlich. 1 Kollegin hat Interesse an der Arbeit im OV gezeigt und wurde in OV-Vorstand 

kooptiert.        

 

Auch in der letzten Amtsperiode  haben wir uns mit der Frage beschäftigt, wie können wir die 

Kommunikation mit unseren Mitgliedern und den Organisationseinheiten (Fachbereiche, Personengruppen, 

Jugend, etc.) verbessern bzw. beleben. Leider ist aber wiederum keine konkrete Zusammenarbeit zustande 

gekommen.  

Auf Ortsvereinsebene haben wir uns mehrfach mit den Kollegen aus dem OV-Emden getroffen. Wir haben 

über die OV-Arbeit diskutiert und auch neue Formen der Zusammenarbeit angesprochen.  

  

Die mit dem Bildungswerk ver.di in Oldenburg ins Leben gerufene „After Work Bildungsreihe“, ist auch in 

den letzten vier Jahren gut angenommen worden. Die Teilnehmerzahlen schwanken zwischen zehn und 30.  

Die Hinweise durch die örtliche Presse funktioniert mittlerweile auch recht gut. 

Die Auswahl der Themen ist nicht immer ganz einfach. Entsprechende Referenten/Referentinnen zu finden, 

die Ihre Vorträge möglichst unentgeltlich halten sollen, gestaltet sich mitunter auch schwierig, da auch die 

Termine passen müssen.    

 

Um unseren Mitgliedern, aber auch ver.di-Gästen, die Kommunikation mit dem Vorstand unseres 

Ortsvereins zu erleichtern hatten wir einen „Klönschnack“ (Stammtisch) installiert. Dieser fand ca. 6mal im 

Jahr an einem Donnerstagabend in der Gasstätte Litfaß statt. Leider fanden sich nur sehr selten und dann 

auch nur in geringer Anzahl Gäste ein. So haben wir Ende letzten Jahres beschlossen, diese Möglichkeit der 

Kommunikation vorerst einzustellen. 

 

Der Vorstand des Ortsvereins hat sich an den Veranstaltungen zum 1. Mai in Oldenburg fest eingebunden 

und ist mit einem Info-Stand  vertreten. Zu den Demonstrationsumzügen fanden Vorbereitungs- und 

Arbeitstreffen statt und es wurden auch neue Arten Beteiligung ausprobiert (z.B. Riesenballons). Jedes Jahr 

werden die Fachbereiche und die Personengruppen angeschrieben ob sie sich daran beteiligen wollen. Die 

Resonanz ist leider sehr ernüchternd.  Wer sich immer beteiligt hat, war unser Bildungswerk. Am Vorabend 

des 1.Mai findet bekanntlich ein ökumenischer Gottesdienst in der Lambertkirche zu Oldenburg statt. 

Mitglieder des OV-Vorstandes beteiligen sich auch hier aktiv. 

  



Die alljährlich stattfindende Jubilarehrung unseres Ortsvereins ist nach den bisherigen Erfahrungen bei den 

meisten Jubilaren gut angekommen. Natürlich gab es durchaus auch kritische Stimmen an der 

Veranstaltung. Wir bemühen uns Veränderungen im Ablauf und der Durchführung der Veranstaltung 

vorzunehmen. Leider haben wir wenig Spielraum, da uns für die Jubilarehrung nur ein geringer Betrag zur 

Verfügung steht. Zum anderen gehört unser Ortsverein mit seinen ca. 8.000 Mitgliedern zu den Großen. Es 

ist daher nicht verwunderlich, dass wir immer viele Jubilare haben. Das unsere Jubilarehrung immer im 

Spätherbst stattfindet hängt mit einer einheitlichen Termingestaltung in unserem Bezirk und der Tatsache 

zusammen, dass wir dann alle Jubilare eines Jahres ansprechen können.  

 

Wir haben uns an ver.di-Aktionen in der Oldenburger City, an den Kampagnen zu Wahlen des Landtages in 

Niedersachsen und des Bundestages beteiligt. Wir haben uns an der Kampa 2013 des DGB und der 

Einzelgewerkschaften  mit eigens gefertigten Plakaten und Transparenten in Emden und in Hannover 

beteiligt. 

 

Im ins Leben gerufenen Stadtverband Oldenburg des DGB sind wir vertreten und arbeiten aktiv mit.  

   

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 Tätigkeitsbericht Ortsverein Oldenburger-Münsterland  

Ein Schwerpunkt in der Arbeit des Ortsvereins stellte die Bekämpfung der 

Arbeitnehmerüberlassung beim Caritas-Verein Altenoythe dar.  

 

 

Dem Ortsverein ist es gelungen, ein Gutachten von Prof. Dr. Matthias Möhring-Hesse, Professur 

für Philosophische und theologische Grundlagen des sozialen Handelns, mit folgenden Inhalten zu 

bekommen: 

Kurzfassung . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . III 

1. Die Anfrage  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 

2. Arbeitnehmerüberlassung beim Caritas-Verein Altenoythe e.V. . . . . . . . . . . . . 4 

3. Arbeitnehmerüberlassung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . 12 

4. Im Wettbewerb . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 18 

5. Dienstgemeinschaft . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . . . . . 25 

6. »Tarifflucht« . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . . . . . 38 

7. »Missbräuchliche« Nutzung von Leiharbeit . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . . . . . 46 

8. Im »Dienst am Nächsten« . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . . . . 53 

Literatur . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . .  . . . . . 60 

 

Es ging um die Fragen: Sind prekäre Arbeits- und Beschäftigungsverhältnisse, Leiharbeit und 

Niedriglöhne mit der katholischen Soziallehre vereinbar? Und wie ist vor diesem Hintergrund der "Dritte 

Weg" zu beurteilen, den die verfassten Kirchen in Deutschland gehen? Der so genannte "Dritte Weg" ist 



ein eigenständiges Arbeitsrecht und Tarifsystem, das die Arbeitsverhältnisse in kirchlichen Einrichtungen 

regelt und nicht an das außerkirchlich geltende Tarifvertragssystem gebunden ist. 

Im Anschluss gab es einen Vortrag und Diskussion mit Prof. Dr. Friedhelm Hengsbach  

zum Thema: „Sind prekäre Arbeits- und Beschäftigungsverhältnisse, Leiharbeit und Niedriglöhne mit der 

katholischen Soziallehre vereinbar?“ in der Katholischen Akademie Stapelfeld  in Cloppenburg. 

Damit ist es dem Ortsverein gelungen, einen der bekanntesten Sozialethiker in Deutschland, den 

Jesuiten Prof. Dr. Friedhelm Hengsbach für einen brisanten Themenabend zu gewinnen.  

Prof. Hengsbach war von 1985 bis 2005 Professor Christliche Sozialwissenschaft. Von 1992 bis 2006 

leitete er das renommiert Nell-Breuning-Institut für Wirtschafts- und Gesellschaftsethik.  

Der für seine ebenso kritischen wie profilierten Analysen bekannte Theologe und 

Wirtschaftswissenschaftler hat seine Thesen zunächst in einem Vortrag beleuchtet, auf den ein 

Kirchenvertreter und eine Vertreterin der Dienstleistungsgewerkschaft ver.di mit einem kurzen Statement 

geantwortet haben.  

Letztendlich ist es u.a. mit Hilfe des ver.di Ortsvereins und dem enormen Einsatz unserer Kollegin 

Jannette Scheele gelungen, dass die Kolleginnen und Kollegen ein „korrektes“ Arbeitsverhältnis 

erhalten haben. 

Ein weiter Schwerpunkt war die Diskussion um die Bedeutung der Ortsvereine in ver.di. Dazu hat 

der Ortsverein folgenden Diskussionsvorschlag eingebracht: 

ver.di Ortsvereine als regionales „Machtbündnis“ und gewerkschaftliche „Keimzelle“ der Region: 

1. Kontaktaufnahme mit ver.di Fachbereich, ver.di Interessenvertreter im Betrieb, oder mit 
entsprechender DGB Gewerkschaft wenn anderer Organisationsbereich betroffen. 

2. Unterstützung anbieten und Problem erklären lassen. 
3. Informationen zum Problem einholen. ( Gewerkschaftssekretär/in, Internet etc.) 
4. In Abstimmung mit betrieblichen Interessenvertretern Problem aus dem Betrieb in die 

Öffentlichkeit bringen. 
5. „Bündnispartner“ suchen (andere Gewerkschaften, Personen des öffentlichen Lebens, 

Verbände, Vereine etc.) 
6. kontinuierlich das Problem in der öffentlichen Diskussion halten. 
7. Verantwortliche nicht aus ihrer Verantwortung entlassen. Sie „belästigen“, “nerven“, ständig 

der Diskussion aussetzen. Bis Ergebnisse oder Teilergebnisse erzielt wurden. 
 

Betriebliche Interessenvertreter sind an gesetzlichen Rahmen gebunden und haben teilweise auch 

eine rechtliche „Loyalitätspflicht“ gegenüber ihrem Betrieb. ver.di Ortsvereinsvorstände sind nur an 

Gewerkschaftsbeschlüsse gebunden. Sie können betriebliche Probleme in die Öffentlichkeit 

bringen und darüber diskutieren. Sie können damit Unterstützung und Hilfe anbieten wo 

Mitbestimmungsgesetze Grenzen setzen. Sie können unbequeme Fragen stellen, den „Finger in 

die Wunde legen“ und  dadurch Meinung bilden. 

 

Ziel: Arbeitgeber wissen, dass ihnen bei „Schweinereien“ jeder Art gegen Beschäftigte, 

Gewerkschafter oder Interessenvertreter – eben die „gesamte Meute der regionalen 

Gewerkschafter“ auf den Fersen ist. 

 



Tätigkeitsbericht Ortsverein Osnabrück und Umland 

 
Im Berichtszeitraum fanden an jedem zweiten Donnerstag im Monat Mitgliederversammlungen im 
„Grünen Jäger“ statt. Im Kreis interessierter Mitglieder wurde über aktuelle Themen diskutiert und 
dabei wurden gemeinsame Aktionen verabredet. 
 
Zu allen im Berichtszeitraum stattgefundenen Wahlen hat es mit dem DGB abgestimmte 
Veranstaltungen gegeben. Als besonders gelungene Veranstaltung wurde zu den 
Kommunalwahlen eine Veranstaltung zum Thema Arbeitszeitverkürzung durchgeführt.  
 
(Siehe Artikel in der NOZ vom 6.9.2011) 
 

 
 
Diese Veranstaltung bewirkte auch später inhaltliche Diskussionen mit Interessierten. Eine 
ähnliche Resonanz gelang mit den nachfolgenden Veranstaltungen zu den jeweiligen Bundes- und 
Landtagswahlen nicht mehr. 
 
Im Hinblick auf die Bundestagswahl hatte sich der OV ebenfalls im Osnabrücker Bündnis 
„UmFairteilen“ engagiert. Die Diskussionen und erfolgreichen Aktionen mit den Bündnispartnern 
haben den Ortsverein bewogen, die Beteiligung an diesem Bündnis auch danach fortzusetzen. 
 
Im Mittelpunkt der Wahrnehmung vieler Mitglieder des Ortsvereins stehen die jährlichen 
Jubilarehrungen! Der gefundene Rahmen im Gasthaus Thies scheint angemessen. Die 
Zustimmung ist groß und die Teilnahmerzahlen wachsen. 
 
Trotz dieses Engagements des Ortsvereins ist die Bilanz verhalten. Insgesamt wünschen sich die 
„Osnabrücker“ eine größere Präsenz von verdi vor Ort.  
 
Im März 2014 wurde mit Heinrich Funke (Vorsitzender), Petra Steinigeweg (stellvertretende 
Vorsitzende), Dirk Mennemann und Wolfgang Speer ein neuer Vorstand gewählt. 
 
 

 

 

 

 



Tätigkeitsbericht  Ortsverein Wesermarsch 
 
Die Mitglieder des Ortsvereins Wesermarsch kommen aus vielen Betrieben und Verwaltungen des 
gesamten Landkreises. Auch die Personengruppen Frauen und Senioren sind vertreten. 
In den Sitzungen wurden die Belange der örtlichen Ebenen diskutiert.  
 
Die gewerkschaftspolitischen Fragen wurden, auch kritisch, hinterfragt. Einen breiten Raum in der 
Diskussion nimmt die Debatte Perspektive 2015 ein. 
 
Aktionen zum Mindestlohn wurden in öffentlichen Veranstaltungen politisch unterstützt. Prekäre 
Beschäftigung wird laufend thematisiert und in die Öffentlichkeit getragen. 
Die beiden zentralen Maiveranstaltungen in Nordenham und Brake werden jedes Jahr tatkräftig begleitet. 
Erfreulich zeigt sich, dass die beiden unter freiem Himmel stattfindenden Kundgebungen von immer mehr  
Kollegen/Innen besucht werden. 
 
Die Arbeitskampfmaßnahmen der Gewerkschaften werden aktiv unterstützt.  
 
Mittlerweile eine mit Tradition behaftete  Veranstaltung  ist die  Jubilarehrung der langjährigen 
Gewerkschaftsmitglieder. Durchschnittlich begrüßen wir ca. 100 Kolleginnen und Kollegen  auf der Feier.  
Die Ehrung der Mitglieder steht im Mittelpunkt, allerdings verknüpft mit einem gewerkschaftlichen 
Grundsatzreferat. 
 
An den Sitzungen des Bezirksvorstandes haben wir regelmäßig teilgenommen. 
 
An folgenden Aktionen hat sich der Ortsverein beteiligt: 
2010 

 Protest gegen schlechtere Arbeitsbedingungen bei Schlecker 
 Verdi demonstriert vor dem neuen Schlecker-XL-Markt in Rodenkirchen 
 Im Herbst haben wir mit einer Innenstadtaktion in Brake auf die anstehende Gesundheitsreform 

aufmerksam gemacht. 
2011 

 Hier haben wir gemeinsam mit den DGB Veranstaltungen zur Kommunalwahl durchgeführt. 
2012 

 Hier haben wir öffentlich zum Fiskalpakt Stellung genommen.  
2013 

 An der Veranstaltung zur Landtagswahl in der Markthalle Rodenkirchen haben wir uns beteiligt. 
 Der Ortsverein hat den DGB bei der Kampagne zur Bundestagswahl unterstützt. 
 In Nordenham gab es dazu einen eigenen Wagen zum Stadtfest-Umzug, in Brake haben wir einen 

Zwergenaufstand organisiert, in der Markthalle Rodenkirchen haben wir den Schlagabtausch mit 
den Bundestagskandidaten unterstützt. 

 In Hannover haben  wir uns am 07.09. an der Demo beteiligt. 
 
Dies ist nur ein kleiner Querschnitt der Aktivitäten des Ortsvereins. 
 
 

 

 

 

 



Tätigkeitsbericht Ortsverein  Wilhelmshaven- Friesland- Jeverland 

 

Der OV hat zur Zeit 4944 Mitglieder, davon 2448 Frauen und 2496 Männer. 

Momentan ist fast jeder Fachbereich im OV- Vorstand vertreten, die 

Vorstandsmitglieder sind ebenso in zahlreichen Gremien präsent. 

Seit den letzten Organisationswahlen haben 30 OV- Vorstandssitzungen und 3 

Sitzungen des Präsidiums stattgefunden. 

Der Ortsvereinsvorstand veranstaltete 4 Jubilarehrungen und organisierte ebenso 

oft die Teilnahme von ver.di an der Gestaltung des 1. Mai unter Federführung des 

DGB. 

Mitgliederversammlungen: 

2010: Vortrag zur Kampagne „ Gerecht geht anders“ von Andrea Kosic, die am 

nächsten Tag auch die Rede zum 1. Mai hielt. 

2011: Vortrag zu den Sozialwahlen von Ulrich Gransee 

2012: Vorführung des Films „ Let`s make Money“ 

Leider war die Teilnahme an den Veranstaltungen nur spärlich, daher wurde von 

weiteren Veranstaltungen abgesehen. 

 

Mitarbeit/ Teilnahme bei Aktionen des DGB: 

- Milo- Tour 2010 

- Antifa- Tag 2010 

- Kundgebung Hannover ( Druck machen für gerechte Politik, gegen 

soziale Kälte) 

- 100 Jahre Frauentag 

- Frauentag 2012 

- Gedenkveranstaltungen Reichsprogromnacht 

- Veranstaltungen zum Antikriegstag 

- Info- Veranstaltung „ fünf vor Zwölf“ mit OB- Kandidaten auf der 

Rambla 

- Netzwerk gegen Rechts 



- Kampa Aktion 2013 

- Demo Hannover ( gute Arbeit, gutes Leben, gute Rente) 

 

Unterstützung der Fachbereiche: 

- Feuerwehr ( Personalsituation) 

- RNK ( Forderung des TVöD bei den Tarifverhandlungen) 

- Unterstützung der Ali ( Arbeitloseninitiative) Wilhelmshaven 

- Aktion der Senioren gegen die Rente mit 67 und 

Gesundheitsreform. 

Vorschläge zur Benennung von: 

- Arbeitsrichtern am Arbeitsgericht Wilhelmshaven und 

Landesarbeitsgericht Hannover 

- Sozialrichtern am Sozialgericht Oldenburg und 

Landessozialgericht Celle 

- Mitgliedern der Selbstverwaltungsorgane der 

Sozialversicherungsträger 

 

Des Weiteren arbeitet der OV aktiv beim DGB- Stadtverband mit und nimmt 

regelmäßig an Treffen der ver.di Ortsvereinsvorstände teil. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Tätigkeitsbericht Ortsverein Landkreis Wittmund 

Nach mittlerweile über 10 Jahre des Bestehen des Ortvereines kann man 

rückblickend sagen das der OV zunehmend mehr war genommen wird in der 

Öffentlichkeit. Wir sind Ansprech- und Beratungspartner vor Ort. 

In den vergangenen 4 Jahren hat der Ortsverein monatlich getagt und sich mit 

aktuellen politischen und gewerkschaftspolitischen Themen auseinander gesetzt. 

Jährlich wurden die Jubilarehrungen geplant, organisiert und durchgeführt. 

Im November, in der jeweiligen Jahresabschlusssitzung, wurde der tideabhängige 

Sitzungskalender für das kommende Jahr abgesprochen und eine grobe 

Arbeitsplanung erstellt. 

Für den August wird jährlich eine Sommeraktion geplant zu der auch die Partner 

eingeladen werden. So haben wir z.B. die Burg Edenserloog in Werdum besucht und 

uns über das ostfriesische Häuptlingswesen informiert, waren in Hamburg in den 

Miniaturwunderwelten, auf der Nordseeinsel Spiekeroog-Naturerbe Wattenmeer- 

und haben in Jever eine Stadtführung besucht und sind über die Kriege zwischen 

den Ostfriesen und Friesen informiert worden. 

Vor der letzten Landtagswahl hatten wir alle Landtagskandidaten eingeladen um auf 

die Probleme in der stationären und ambulanten Pflege hinzuweisen und unsere 

Erwartungen an den künftigen Landtagsabgeordneten deutlich zu machen. Im 

Herbst wurde zu diesem Thema ein Flashmob mit 40 Teilnehmern durchgeführt. 

(siehe auch www.harlinder tv.de) 

Vor den Bundestagswahlen haben wir in Zusammenarbeit mit dem DGB in 

Wittmund einen Informationsstand um die Positionen und die gewerkschaftlichen 

Forderungen an die Politik deutlich zu machen. 

Des Weiteren haben wir uns mit folgenden Themen auseinander gesetzt: 

 Gründung der Seniorengruppe initiiert. 

 Situation der Zeitungsverleger diskutiert. 

 Krankenhausfinanzierung - Pflegenotstand. 

 Erhalt des Jagdgeschwaders mit den Ausbildungswerkstätten u.v.m. 
 

http://www.harlinder/


 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Bildungsarbeit 

Der Bezirk Weser-Ems begreift gewerkschaftliche Bildung als wesentlichen Bestandteil seiner 
gewerkschaftlichen Arbeit. Die Bildungsarbeit unterstützt die Entwicklung einer gewerkschaftlichen 
Haltung und eines solidarischen Handelns. Sie leistet einen wichtigen Beitrag zur Meinungsbildung der 
in ver.di organisierten Arbeitnehmer/innen und gibt ihnen Orientierungshilfen bei betrieblichen, 
gesellschaftlichen, sozialen, kulturellen Themen und Fragestellungen. Die Bildungsarbeit zielt auf die 
Entwicklung der persönlichen, betrieblichen und gesellschaftlichen Handlungsfähigkeit der Mitglieder. 
Denn nur wer seine Rechte kennt, kann sie auch einfordern. Nur wer das Recht kennt, weiß wie man 
seine Rechte einfordern kann. Und nur wer Hintergründe und Zusammenhänge (er)kennt und 
versteht, weiß warum es sich lohnt, für seine Rechte einzutreten. 

Die bezirkliche Bildungsarbeit leistet hier Hilfe zur Selbsthilfe. Unser Ziel sind umfassend informierte 
und geschulte Mitglieder und Interessenvertreter/innen, die sich aktiv an der Gestaltung ihrer Arbeits- 
und Lebensbedingungen beteiligen. 

Ferner leistet die Bildungsarbeit einen wichtigen Beitrag zur weiteren Entwicklung von ver.di. Nur 
durch den Austausch mit den Mitgliedern, durch ihre konstruktive Kritik und Anregungen sowie durch 
den Aufbau von Netzwerken, wird eine mitgliedernahe Gewerkschaftsarbeit sichergestellt. Nur durch 
die Rückkoppelung von vermitteltem Wissen und gelebter Praxis ist es möglich, eine aktive 
Gewerkschaftsarbeit zu entwickeln, die aktiv das betriebliche, politische, gesellschaftliche und auch 
gewerkschaftliche Leben mitgestaltet. 

Der Bezirk Weser-Ems versteht darüber hinaus seine Bildungsarbeit als Instrument der 
Mitgliedergewinnung und vor allem zur Mitgliederpflege. In unsere Bildungsarbeit machen wir 
deutlich, dass die Gewerkschaft ver.di in allen Fragen zum Thema „Arbeitswelt“ Ansprechpartner 
Nummer eins ist. 

Da aufgrund der finanziellen Möglichkeiten auf der bezirklichen Ebene seit 2006, konnten keine 
Wochenseminare mehr angeboten werden. Wir mussten uns was Neues einfallen lassen, um unsere 
Bildungsansprüche gerecht werden zu können! 

Dazu haben wir ein Konzept entwickelt (siehe nächste Seite), dass uns künftig unter besonderer 
Einbindung unserer Ortsvereine und auch der Fachbereiche die Möglichkeit bietet, neue Mitglieder zu 
schulen und für die künftige Mitarbeit in den Ortsvereinen und ihrer betrieblichen –Ebene zu 
begeistern.  

Seit 2013 haben wir auch ein 3-tägiges Bildungsurlaubsangebot mit dem Thema: „Wer wenn nicht 
wir“, in dem wir uns mit Handlungsmöglichkeiten und Aktionsformen beschäftigen.  
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Tätigkeitsbericht des Rechtsschutzes 

Im ver.di-Bezirk Weser-Ems ist der Rechtsschutz in Oldenburg und Osnabrück mit 2 Volljuristen und 2 

Verwaltungskolleginnen besetzt. Bearbeitet wird der Rechtsschutz für den gesamten Bezirk mit 

seinen 5 Arbeitsgerichtsstandorten in Emden, Wilhelmshaven, Oldenburg, Osnabrück und Lingen, vor 

denen arbeitsgerichtliche Verfahren für unsere Mitglieder und Interessenvertretungen geführt 

werden. Die Prozeßvertretung erfolgt dabei in enger Abstimmung mit den Fachbereichen. 

Sozialrechtliche Verfahren werden grundsätzlich von der DGB-Rechtsschutz GmbH geführt. 

Arbeitsgerichtliche Verfahren - insbesondere organisationspolitisch wichtige Verfahren - werden 

überwiegend durch uns selbst, oder aber vereinzelt durch die DGB-Rechtsschutz GmbH geführt. 

Der gewerkschaftliche Rechtsschutz hat gegenüber den freien Anwälten den großen Vorteil, dass wir 

im direkten Kontakt zu den Interessenvertretungen im Betrieb sowie den Tarifvertragschließenden 

stehen und dadurch unmittelbar auf Kenntnisse über innerbetriebliche Gegebenheiten verfügen 

können. Verständnisfragen zu tariflichen Regelungen können unmittelbar geklärt werden, ebenso 

wie Auslegungszweifel. 

Kündigungsschutz-, Entfristungs- sowie Forderungsklagen machen nach wie vor den weitaus größten 

Teil der Gerichtsverfahren aus. Hinzu kommen Massenverfahren, die nicht selten durch gesetzliche 

Neuregelungen, höchstrichterliche nationale oder europäische Rechtsprechung  oder politische 

Entscheidungen ausgelöst werden. Als Beispiele seien hier durch den ver.di-Rechtsschutz vertretene 

Verfahren wegen Altersdiskriminierung nach dem AGG  genannt betreffend die Gewährung der 

höchsten Lebensaltersstufe nach den Altregelungen des BAT bzw. Gewährung eines an sich nur für 

ältere Arbeitnehmer geregelten höheren Urlaubsanspruches. Die Umsetzung der Rechtsprechung 

des EuGH und des BAG zum Urlaubsanspruch für Langzeitkranke bereitet den Arbeitgebern nicht 

unerhebliche Probleme und ist Auslöser für eine Vielzahl von Gerichtsprozessen. 

Die Durchsetzung und Anwendung unserer Tarifverträge gehört auch immer wieder zu unseren 

Aufgaben und stellt neue Herausforderungen dar. Die Problemstellungen sind vielfältig. Durch 

beispielsweise Umstrukturierungen, Betriebsaufspaltungen oder Arbeitnehmerüberlassung wird 

immer wieder versucht Tarifvertragsbindungen zu umgehen.  Hier sei als ein Beispiel nur die Ameos 

Krankenhausgesellschaft (ehemals LHK) in Osnabrück genannt, die den Großteil ihrer 

Neueinstellungen über eine eigene Servicegesellschaft vornimmt. Die Tarifflucht vieler Arbeitgeber 

hat zu einer Zerstücklung der Tariflandschaft geführt, in welcher tarifvertragliche Ansprüche häufig 

im Klageverfahren durchgesetzt werden müssen. 

Die Umsetzung der Energiewende führt zunehmend dazu, dass in dem Bereich der Atomkraftwerke 

ein Abbau von Personal, insbesondere im Bereich Bewachung und Reinigung/Dekontaminierung in 

nicht unerheblichem Ausmaß stattfindet. Natürlich haben auch wirtschaftliche Gegebenheiten einen 

nicht unerheblichen Einfluss auf die Arbeit des Rechtsschutzes.  

Bekanntermaßen sind viele größere Unternehmen in letzter Zeit in die Insolvenz gegangen. Zu 

nennen seien hier nur Karstadt, Schlecker, Sanicare sowie Praktiker und Bahr. Nachdem die 

Dörenberg Klinik eine Insolvenz in Eigenverwaltung angemeldet hatte, mussten wir erstmalig auch 

einen Betriebsrat und unsere Mitglieder in einer solchen Situation unterstützen. Die betroffenen 

Kollegen werden fachlich und rechtlich bereits im Vorfeld begleitet von dem jeweils zuständigen 
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Fachbereich mit Unterstützung des Rechtsschutzes. Auch aus solchen Insolvenzen resultieren häufig 

juristische Auseinandersetzungen, die von uns geführt werden.  

Auch Eingruppierungsprozesse im öffentlichen Dienst sind ein wesentlicher Bestandteil unserer 

Arbeit. Diese machen zwar zahlenmäßig nur einen verhältnismäßig geringen Anteil an den 

Gesamtfällen im Rechtsschutz aus, sind aber stets außerordentlich arbeitsintensiv. Hier ist der 

gewerkschaftliche Rechtsschutz oft der erste Ansprechpartner, da derartige Prozesse nur recht selten 

von Anwälten geführt werden.  

Jahr für Jahr erstreitet der Rechtsschutz hohe Geldbeträge für die Mitglieder. Nicht selten werden 

durch den bezirklichen Rechtsschutz Verfahren zu rechtlichen Grundsatzfragen eingeleitet, die 

letztendlich vor dem BAG entschieden werden. Der bezirkliche Rechtsschutz leistet somit seinen 

Beitrag zur Rechtsfortbildung. 

Der Rechtsschutz trägt wesentlich zur Bindung der Mitglieder an unsere Organisation bei. Nicht 

selten ist der Umstand der kostenlosen Rechtsschutzgewährung ausschlaggebendes Motiv für eine 

Mitgliedschaft.  

Den ständig wachsenden Anforderungen kann man nur gerecht werden durch ständige Fort- und 

Weiterbildung und Nutzung neuester Techniken, wie z. B. durch die Software 

Rechtsschutzmanagementsystem (RMS), die insbesondere durch das eingeführte 

Massenverfahrensmodul, dazu beiträgt, effizient gut organisiert arbeiten zu können. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 


